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neu projektirte Reformen, ſondern auch über die beſtehenden Geſetze und 
die von der Regierung angeordneten Maßregeln auszusprechen. 

Der Aufſchwung, den unſere Tagespreſſe in Folge dieſer Verord— 
nung nahm, war eben ſo raſch als für das Land wohlthätig. Eine 
Menge von Uebelſtänden, deren niemals erwähnt worden, kamen zur 
Kenntniß des Publikums und der Regierung; eine Unmaſſe von Durch⸗ 
ſtechereien und Sportelerhebungen, die ſich kleinere und größere Beam 
ten erlaubt hatten, wurden völlig unmöglich, weil fie ſofort in den Zei— 
tungen bekannt gemacht werden konnten; und mehr als eine unüberlegt 
vorgeſchlagene Reform verſchwand aus den Heften unſerer Miniſterien, 
weil die Tagespreſſe das Unpraktiſche derſelben dargelegt hatte. Somit 
war ein ſichtlicher Fortſchritt erzielt, da nicht mehr die Beamten allein, 
ſondern auch ein Theil des Publikums über unſere inneren Zuſtände 
ſchreiben durfte, nachdem das Privilegium des Beurtheilens dieſer Zu— 
ſtände um etwas erweitert worden. Ich ſage „Privilegium“, denn auch 
heute noch iſt das Recht, über Staatsangelegenheiten zu urtheilen, nicht 
ein Allgemeingut, ſondern ein Vorrecht der in den beiden Hauptſtädten er 
ſcheinenden Zeitungen und derer, die in den Spalten jener Zeitungen 
Zutritt gefunden. Sämmtliche in den Provinzialſtädten herausgegebene 
Blätter ſtehen noch immer unter Präventiv⸗Zenſur, die von den loka- 
len Autoritäten mit beſonderer Strenge gehandhabt wird, ſo daß ſie 


R Amtliches. 
8 Berlin, J. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
N ſchleſiſchen General- Landſchafts Direktor, Wirkl. Geh. 

Bar en v. Burghauß auf Laaſan, Kr. Striegau, das Kreuz 
lehr roßtomthure des Kgl. Hausordens von Hohenzollern, dem Schul? 
daher Siewert zu Trakehnen, Kr. Stallupönen, den Adler der 4. Kl. 
senelben Ordens, ſowie dem Bau⸗Aufſeher Stahl zu Friedrichsort, 
ur. Eckernförde, dem Feuerwehrmann Kappobn zu Königsberg i. Pr. 
Ai dem Hutmächergeſellen Behlau zu Briefen, Kr. Kulm, die Ret⸗ 
ungs⸗ Medaille am Bande zu verleihen. 


, Se. M. der König haben Allergnädigſt gerubt: de ral⸗ 
in : ergnädigſt geruht: den General! 
ent S Schul Snfpefteu der 2. Artilterie-Iufpettion, den Ge⸗ 
Gem r ul, Juſpekteur der 2. Ingenieur⸗Inſpektion, ven 
den Geweral⸗ r smanı, Kommandeur der 11. Artillerie-Brigade, 
tion, den Gene 12 Biehler, Inſpekteur der 3. Jngenleur⸗Inſpek⸗ 
Brigade, den Major Gündell, Kommandeur der 23, Infantexie⸗ 
fanterie⸗Bria Wenera Major Lehmann, Kommandeur der 60. In⸗ 
Jufanteri ade, den G eueral⸗Major Raniſch, Kommandeur der 20. 
gen G e- Arigade, den Oberſten Veith, Abtheilungs⸗Chef im Gro⸗ 
Naſſe habe, den Oberſten Grolmann, à la suite des 1. 
Inn * chem dude. den re Nr. 87 und Kommandeur der 3. 
N Weſtp erie Brigade, den berſten Flöckher, Kommandeur des 1. 
Ko preußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6, den Oberſten Wahlert, 
ken mandeur des Pommerſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34, den Ober⸗ 
Ne Mettler, Kommandeur des 8. Rheiniſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 70, den Oberſten Michelmann, Kommandeur des 3. Nieder- 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50, den Oberſten Nachtigal, 
Kommandeur des 4. Rheiniſchen Infanterie-Regiments Nr. 30, den 
Oberſten Steinfeld, Kommandeur des 7. Rheiniſchen Infanterie⸗ 


gar nicht ſprechen, und in Betreff der lokalen Verhältniſſe nur das 
ſagen können, was der Obrigkeit durchzulaſſen beliebt. Wie ehemals 
die „tschinowniki“ über das ganze, zum Stillſchweigen verurtheilte 


Regiments Nr 69, den Oberſten Eskens, Kommandeur des Nieder- Reich, j i ; 4 f ii i f 
Ehen tre En. ; \ N ur eder⸗ ich, ſo ſchreiben jetzt die Reſidenz-⸗Zeitungen über die ſtumm daſte— 

waniſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 39, den Oberſten Wright, Kom⸗ henden Provinzen, deren 17 7 — e oder bedauert und deren 
andeur des Rheiniſchen Dragoner-Regiments Nr. 5, für die Dauer u Ande gep 


Verhalten gelobt oder getadelt wird, ohne daß es ihnen möglich wäre, 
in den lokalen Blättern zu antworten, um die Thatbeſtände zurechtzu⸗ 
ſtellen oder ihr eigenes Handeln zu rechtfertigen. Das einzige Mittel, 


SS Mobilen ee Ober⸗Quarkiermeiſter der II. Armee, den 
8 berſten Braun, In pokteur der 1. Pionier⸗Inſpektion, den Oberſt⸗ 
Obetcnant Hartrott, Abtheilungs-Chef im Kriegs⸗Miniſterium, den 
O berſt⸗Lieutenant Baumeiſter vom 1. Schleſiſchen Grenadier-Re⸗ 


ments Nr. 10, den Oberſt⸗Lieutenant Hildebrand vom 2. Magde das den Bewohnern der Provinzen zu Gebote ſteht, um an die Def- 
burziſchen Jufanterie-Regiment Nr. 27, den Oberſt⸗Lieutenant Peßer fentlichteit zu gelangen, iſt, ſich an die Redaktionen der privilegirten 
dom 3. Heſſiſchen Gr dem Regiment Nr. 83, den Oberſt⸗Lieutenant Reſidenz-Zeitungen zu wenden, was denn auch täglich benutzt wird, je⸗ 


Saunow, aggregirt dem 3. 9 eſtfäliſchen Infauterie⸗Regiment Nr. 


16, den Oberſt⸗Lieutenant Dallmer vom T. doch ebenfalls große Nachtheile bietet. Unſere Reſidenz-Zeitungen ha⸗ 


terie Regiment Nr. 44, den Oberſt⸗Lieutenant Woche be, Infan- ben in den verſchiedenen Theilen des Reiches ihre Berichterſtatter. Dieſe 
Haller zt dalkrie⸗Briglde, den Oberſt⸗Lieutenant Himpe von der 8.] werden aber, wie ſelbſtverſtändlich, von jeder Redaktion aus der Zahl 
Soummnanbeur der Jugentende ban lee 1551 5 . zur Zeit ihrer ſpeziellen Geſinnungsgenoſſen gewählt. Hieraus entſteht einer⸗ 
2 910 * x wniere der III. Armee, den Maior ei * sa iche $ 705 f 5 S 8 
Ggeniſch ven Großen Gensralftuhe, e rmee, den Major | ſeits, daß ſämmtliche Begebenheiten immer vom Standpunkte der Re⸗ 


a kommandirt zur Dienſtleiſtung 
eim Kriegs⸗Miniſterium, den Major Seebeck vom Genres er 


er Mae den Major Paſſow vom 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, 
In Maſor Feldmann vom Garde-Füſilier⸗Regiment, den Major 
Hlefart, Marosirz dem Kaiſer Franz Garde- renadier-Regiment 
Nr. 2, den 9 ajor Lehmann vom 2. Brandenburgiſchen Grenadier⸗ 
Regunent Nr 12 (Prinz Karl, von Preußen), den Major Kroſeck 
dom 4. Pommerſchen Iufanterie⸗Regiment Nr. 21, den Major Stocken 
dom 3. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 20, den Major 
Spangenberg vom 1. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiment' Nr. 25, den 
Major Dincklage, etatsmäßigen Stabsoffizier im Königs⸗Huſaren⸗ 


rend die übrigen Bewohner ſammt ihren zeuſurgedrückten lokalen Blättern 
zum Stillſchweigen verdammt ſind. Was dieſe Herren Korreſpondenten bis⸗ 
weilen berichten, wie ſie die Thatſachen verdrehen oder richtig gemelde⸗ 
ten Begebenheiten falſche Beweggründe unterſchieben, das geht oft ins 
Unglaubliche, und doch hilft dagegen kein Proteſtiren. Unſere zenſur⸗ 


Regimente (1. Rl einiſchen) Nr. 7, den Major Mecklenbu rg, etats⸗ freien Reſidenz⸗Zeitungen ſind, mit wenigen Ausnahmen, entſchiedene 
mäßigen Stabsoffizier im Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 3 Partei-Organe, denen nur Berichte einer gewiſſen Färbung, Urtheile 
E Wrangel), den 7 05 Heinichen, etatsmäßigen Stabsoffizier [einer gewiſſen Tendenz zuſagen, und darum weiſen fie nicht nur pri⸗ 
um Rheiniſchen Ulanen⸗9. egiment Nr. 7, den Major Hagen, à la 


vate, ſondern wo thunlich ſogar offizielle Zurechtſtellungen der von ihnen 
gebrachten Korreſpondenzen zurück. Auf dieſe Weiſe hat ſich zu Gun⸗ 
ſten der zenſurfreien Blätter ein Zuſtand gebildet, der die größte 
Aehnlichkeit hat mit dem, welcher ehemals zu Gunſten der Beamten⸗ 
welt beſtand. Die ganze geiſtige Thätigkeit des Landes, in ſo fern ſie 
ſich auf das allgemeine Wohl bezieht und die Oeffentlichkeit als Ak⸗ 
tionsmittel benutzen will, iſt auf den kleinen Kreis der privilegirten 
Preſſe beſchränkt. Dort bewegt ſie ſich bald vom Zentrum zur Peri⸗ 
pherie in Form von Leitartikeln der Partei-Organe, bald von der 
Peripherie zum Zentrum in Form tendentiöſer Berichte aus den Pro⸗ 
vinzen, bricht aber immer genau an dem Punkte ab, wo die zenſur⸗ 
freie bevorzugte Preſſe aufhört. Von da an beginnen die Blätter ohne 
perſönliches Urtheil, mit ſpärlichen, ſorgfältig revidirten Leitartikeln, 
ſchüchternen Berichten über das, was geſchehen iſt, und noch ſchüch⸗ 
terneren Anzeigen von dem, was, „wie man ſagt“, in Bälde geſchehen 
ſoll. Was können alle dieſe kraft- und ſchwungloſen Zeitſchriften gegen 
die überlegene Macht der priyilegirten Preſſe, was können ſie gegen 
ein einziges Blatt wie die Moskau'ſche Zeitung, ausrichten, die mit 
nicht mehr als einem Artikel, geſtützt auf ein paar geeignete Korre— 
ſpondenzen, nicht nur die Redaktion jeder mißliebigen Provinzial⸗Zei⸗ 
tung, als des Verrathes der nationalen Intereſſen überwieſen, ſondern 
ſogar den lokalen Zeuſor ſammt deſſen höchſten Vorgeſetzten als Landes⸗ 
verräther hinſtellen kann, ohne auch nur ein Wort des Widerſpruches 
in den Provinzialblättern zu befürchten! Im beſten Falle kann irgend 
eine andere Reſidenz-Zeitung die 
übernehmen, und dann entſteht eine jener unerquicklichen Polemiken, 
wie wir ſie nur zu oft in unſeren Journalen finden, wo ſtatt authen- 
tiſcher Thatſachen unliebſame Hypotheſen aufgeſtellt werden, und ſtatt 
mit Argumenten mit gegenjeitigen Verdächtigungen und polizeilichen 
Delationen gekämpft wird. 

In lautloſer Stille ſehen die 


sure des Litthauiſchen Dragoner⸗Negiments Ne 
g Dr Regiments Nr. 
Pl Preußen) und perſönlichen Adjıttanten Sr. 
et Albrecht von Menden, den Major Körber von der 10. Ar⸗ 
den Da inge Kof Tel, von der 9. Artillerie-Brigade, 
reinitzer Artillerie- Ari a en Adels⸗ 
ſtand zu erheben a ri Artillerie-Brigade in den Adels | 
Se. M. der König haben Allerguädiaſt s i 
Ben! 85 ie illergnädigſt geruht: Dem Appellations⸗ 
aud den ratte er in Matibor bei ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
herigen Stadtverord als Geh. Juſtiz⸗Rath zu verleihen; und den bis- 
en & ae Dr. Zur. Becker zu Dortmund, der von der 
fee e Sa di SAH yendh 
Amtsdauer zu beſtätigen. ortmund für die gejegliche Joölffährige 
Dem Herrn H. Seckel i Frankfur N 
Deulſchen Reiches das Grat Frankfurt g. M. ist Namens des 
ſelbſt ertheilt . Ereguatin als Konſul der Republik Chile da— 


Der bisherige Baumeiſter Bauer N itz if gl. Eif 

8 0 zu Kattowitz iſt zum Kgl. Eiſen⸗ 
bahn Baumeifter ernannt und als ſolcher bei der Bbekſchleſiſchen Eien⸗ 
ahn dortſelbſt angeſtellt worden. Das dem Aſtronomen der Stern- 
5 der natuxforſchenden Geſellſchaft E. Ka yſer in Danzig unter 
em 24. Mai 1870 ertheilte Patent auf ein Winkelmeß Inſtrument iſt 
aufgehoben. 2 


Das Monopol der ruſſiſchen Neſidenz-Preſſe. 
Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg: Es gab im 
ruſſiſchen Reiche eine Zeit — und ſie liegt nicht gar zu fern —, wo 
jegliches Urtheilen über Fragen politiſcher oder adminiſtrativer Natur 
zu den beſonderen Privilegien des Beamtenſtandes zählte. Alles, was 
dieſem Stande nicht angehörte und demnach nicht mit adminiſtriren 
half, ſondern adminiſtrirt wurde, das große Publikum, war zum abſo⸗ 
uten Stillſchweigen verdammt, fo daß eine geiſtige Thätigkeit, in jo 
fern ſie ſich auf das allgemeine Wohl bezog, nur in der Kaſte der 
»tschinowniki“ (Staatsbeamten) geſtattet war. Dort bewegte ſie ſich 
bald von unten nach oben, bald von oben nach unten, brach aber ge— 
nau an dem Punkte ab, wo der „tschinownik“ aufhörte. Von da immer an 
egannen die fertig erhaltenen Ideen, die zur Nachachtung empfangenen 
erhaltungs regeln, über deren befriedigende oder unbefriedigende 
waß date wiederum nur dle „tschinowniki Bericht erſtatten durflen, 
as denſelben Gelegenheit bot, von ihren Adminiſtrirten ungefähr in 


; 85 Weiſe zu ſprechen, wie die Geſchichtſchreiber von den glücklichen Zu⸗ 
münden der 


1 „Prinz Albrecht 
Königl. Hoheit des 


von der 


Provinzen dieſem literariſchen Fauſt⸗ 
kampfe zu und erwarten deſſen Ende, um zu erfahren, wohin „die öf— 
fentliche Meinung“ ſich ausgeſprochen: ob dieſc oder jene Perſönlichkeit 
das Vertrauen des Landes verdient oder verrätheriſchen Separatismus 
treibt, ob dieſe oder jene Maßregel eine wohlthätige oder verderbliche 
iſt. Auf dieſe Weiſe iſt bei uns, ganz wie es in Frankreich war, eine 
Art von künſtlicher Fabrikation der öffentlichen Meinung entſtanden, 


Diary alten Griechen und Römer erzählen, ohne daß dieſe die deren ausſchließliches Monopol den Hauptſtädten gehört, während die 
indian it hätten, ihnen zu widerſprechen. Dieſe lautloſe, von feiner Provinzen die fertigen Ideen zur Nachachtung und die fertigen Popu⸗ 
Ve reten Klage unterbrochene Stille hörte plötzlich auf in Folge der | laritäten zum pflichtſchuldigen Lorbeerbekränzen zugeſtellt erhalten. Ich 


möchte nicht mißverſtanden werden, wenn ich unſere Journalistik mit 
der von Paris vergleiche, der man mit Recht den Vorwurf gemacht 
hat, an dem moraliſchen Verfall und den kommuniſtiſchen Ausgeburten 
in Frankreich ſchuld zu fein. Unſere Tagespreſſe mag hin und wieder 


Ip tingen vom 6. April 1865, die Abänderung der Zenſurvor⸗ 
der eb betreffend, Nach dem neuen Geſetze wurde den Tagesblättern 
ohne 55 en Hauptſtädte Petersburg und Moskau das Recht zugeſtanden, 

räventiv⸗Zenſur zu erſcheinen fund ſich nicht nur über jegliche 


über allgemeine Fragen, wie z. B. Geſetzgebung oder äußere Politik, 


ſidenzen beurtheilt werden, und andererſeits, daß der Korreſpondent, 
der aus Kiew, Wilna, Riga u. f. w. ſchreibt, gleichſam zum Repräſentanten 
der Provinz wird, deſſen Stimme allein in die Oeffentlichkeit dringt, wäh⸗ 


Bertheidigung der Angeſchuldigten 


etwas demokratiſche Tendenzen haben, zum wirklichen ſelbſtbewußten 
Kommunismus iſt ſie aber nicht gelangt, und deßhalb ſcheint ſie mir 
nicht politiſch gefährlich, wie es die pariſer Blätter waren und noch 
ſind. Bis zu dem Tage, wo ſie es werden könnten, iſt noch ziemlich 
weit hin, trotz dem aber wäre es vielleicht nicht verfrüht, wenn man 
jetzt ſchon vorbaute und den Schaden verhütete, ehe er ſich wirklich ge⸗ 
zeigt. Als Beiſpiel zur Nachahmung finden wir hier, wie in ſo vielen 
anderen Fällen, wiederum Deutſchland. In Deutſchland giebt es keinen 


Punkt, der, wie Paris in Folge des ganzen Zuſchnittes der franzöſi⸗ 


ſchen Verhältniſſe, oder wie unſere beiden Hauptſtädte, in Folge einer 
beſonderen Geſetzbeſtimmung als Zentrum der geiſtigen Thätigkeit des 
Landes auf dem Felde der Politik angeſehen werden kann. Obgleich 
die allendlichen Beſtimmungen über ſämmtliche Fragen aus Berlin zu 


kommen haben, ſo nimmt Berlin und deſſen Journaliſtik durchaus keine 
dominirende Stellung ein, ſobald es ſich um Dinge handelt, deren 


gründliche Erörterung zur Feſtſtellung der öffentlichen Meinung führen 
ſoll. Trotz ihrer Zahl und ihrem Verdienſte, beherrſchen die berliner 
Zeitungen die Anſichten und Meinungen in den deutſchen Ländern 
durchaus nicht, weil in einer Menge anderer Städte eben ſo bedeutende 
Blätter erſcheinen, deren Einfluß nicht geringer iſt als der der berliner 
Preſſe. In den Provinzſtädten Augsburg, Breslau, Hamburg, Köln, Leip⸗ 
zig u. ſ. w. kommen Zeitungen heraus, die es mit jedem berliner Blatte 
aufnehmen können und die öffentliche Meinung bald auf den rechten Weg 
führen würden, wenn — ich ſetze einen unmöglichen Fall — auch ſämmtliche 
berliner Zeitungen es ſich zur Aufgabe gemacht hätten, dieſelbe irre zu führen. 
Das iſt — könnte man mir ſagen — die natürliche Folge der Gleich⸗ 
berechtigung aller Zeitungen in Deutſchland, die ſämmtlich, ſowohl in 
den Haupt⸗ als in den Provinzſtädten, von der Präventiv⸗Zenſur be⸗ 
freit ſind, wodurch ſich eine Anzahl intellektueller Zentralpunkte gebil⸗ 
det hat, die, von einander unabhängig, die künſtliche Erzeugung einer 
tendentiöſen öffentlichen Meinung unmöglich machen, und deren ernſtes, 
gegenſeitig kontrolirtes Streben nur zur Feſtigung der Regierung als 
Repräſentantin der Ordnung und Geſetzlichkeit dienen kann. Dieſe 
Bemerkung iſt gewiß vollkommen richtig, und darum ſcheint mir, daß 
hier der Fingerzeig zu finden über den Weg, den wir einzuſchlagen 
hätten, um dem etwas wüſten Treiben unſerer privilegirten Preſſe ein 
Ende zu machen. Daß unſere zenſurfreien Blätter, bei manchem Gu⸗ 
ten, das fie bewirkt, auch viel Unheil geſtiftet 
ſich mit den inneren Zuſtänden im Lande beſchäftigt hat. Von ihnen 
iſt der Racenhaß angeſchürt, den man früher bei uns nicht kannte, 
von ihnen ſtammt das Syſtem der politiſchen Verdächtigungen, das 
die Bande der Disziplin gewaltſam auflockerte, von ihnen iſt die be⸗ 
trübende Selbſtüberſchätzung ausgegangen, von der ein großer Theil 
unſeres Publikums befangen iſt und die ſich jedem ernſten Fortſchritt 
entgegenſtellt. Es wäre ſchlimm, wenn das ſo fort gehen ſollte, und 
noch ſchlimmer, wenn man als Mittel zur Abhülfe die alten Verord⸗ 
nungen der allgemeinen Präventiv⸗Zenſur wieder aufnehmen wollte. 
Das brächte uns um 50 Jahre zurück und würde zu nichts, als zum 
Wiederaufleben der heimlichen Preſſe, der gedruckten Kontrebande führen, 
wie ſie in früherer Zeit bei uns beſtand. An die Wiederherſtellung 
der Präventiv-Zenſur iſt alſo nicht zu denken und wird hoffentlich 
von Seiten der Regierung nicht gedacht werden und ſo bleibt ein ein⸗ 
ziges Mittel zur Abhülfe der beſtehenden Uebelſtände, nämlich die 
Gleichſtellung der Provinzialblätter mit den Zeitungen der Hauptſtädte, 
durch Abſchaffung der Präventiv-Zenſur für alle Tagesblätter, die 
darum anſuchen. Der Einwand, der mir hier gemacht werden könnte, 
iſt derſelbe, welcher ſchon 1865 bei Berathung über das jetzt beſtehende 
Zenſur-Reglement erhoben wurde; nämlich daß in Folge der Freige⸗ 
bung der Tagespreſſe in den Provinzen daſelbſt eine ſolche Menge von 
Zeitungen erſtehen würden, daß eine Ueberwachung derſelben unmög⸗ 
lich wäre. n 

Mir ſcheint dieſer Einwand nicht begründet. Bei den beſtehenden 
und beizubehaltenden Verordnungen über die Beſchaffung einer Kau⸗ 
tionsſumme und die perſönliche Verantwortlichkeit der Herausgeber 
würden nur wenig Redaktionen im Stande ſein, um Befreiung von 
der Präventiv-Zenſur nachzuſuchen. Dieſe wenigen würden jedenfalls 
über bedeutende intellektuelle Kräfte zu verfügen haben müſſen, um über 
die bloß lokale Verbreitung hinaus an das große Publikum zu gelan⸗ 


gen, und böten ſomit einen erfreulichen Zuwachs zur Summe der 


Denkkraft, die ſich mit Erörterungen über unſere inneren Zuſtände be⸗ 
ſchäftigt. Die übrigen würden, nach wie vor, offizielle Lokalblätter 
bleiben und gerade wie jetzt dazu dienen, obrigkeitliche Verfügungen, 
Jahrmarktsberichte und Privat-Annonzen zu veröffentlichen. Der Vor⸗ 
theil, der dem ganzen Reiche erwachſen würde, wenn nicht nur Pe⸗ 
tersburg und Moskau, ſondern auch Orte wie Kiew, Odeſſa, Charkow, 
Kaſan, Wilna u. ſ. w. durch ſelbſtändige Tagesblätter vor der Oeffent⸗ 
lichkeit vertreten wären, iſt von kaum zu berechnender Tragweite. Wie 
jetzt die deutſchen Verhältniſſe, würden auch die unſerigen von verſchie⸗ 
denen Geſichtspunkten betrachtet, mit verſchledenen Streiflichtern be⸗ 
leuchtet werden; die Provinzen würden nicht mehr in unfreiwilligem 
Stillſchweigen zuhören müſſen, was den Reſidenz-Zeitungen beliebt 
von ihnen zu erzählen, ſondern ſtimmberechtigt mitſprechen über die 
wahren Bedürfniſſe des Landes; die diktatoriſche Gewalt, die ſich 
einige politiſche „kaiseurs“ angeeignet haben, würde aufhören, und wir 
wären auf immer befreit von dem Drucke, der auf uns laſtet durch 
das jetzt beſtehende „Monopol zur künſtlichen Fabrikation einer öffent⸗ 
lichen Meinung“. 


— me 
Deut ſchlan d. 


Berlin, 4. Juli. [Fürſt Bismarck. Graf Roon— 
Terrainaufnahme in Frankreich. Beamtengehälter. So⸗ 
zialiſtiſches Fürſt Bismarck wird in Varzin feine amtliche Thä⸗ 


— 


4 


2 
haben, weiß Jeder, den 


ER 


tigkeit nicht unterbrechen, ſondern nur etwas beſchränken. Die Ueber⸗ 


bleibſel aus den diplomatiſchen Verhandlungen mit Frankreich erfordern 


eine noch mehrere Wochen andauernde Bearbeitung derſelben, welche 
in der ländlichen Stille Pommerns gewiß ebenſo gut und mit weniger 
Anſtrengung für die Geſundheit des Reichskanzlers ausgeführt werden 
kann. Außerdem wird ein regelmäßiger Kurierdienſt zwiſchen dem 
Auswärtigen Amt und Varzin hergerichtet — das ja ohnedies mit 
einer Telegraphenverbindung verſehen iſt — ſo daß durch die Abreiſe 
des Fürſten die Leitung des Auswärtigen Amtes durch ſeinen Chef 
nicht im Geringſten alterirt wird. — Graf v. Roon iſt von ſeinem 
körperlichen Leiden, das ihn in Verſailles befallen hatte, wieder ſo weit 
hergeſtellt, daß er trotz der vielen Anſtrengungen, welche ihm gegen⸗ 
wärtig durch die Rekonſtituirung der Armee bevorſtehen nach einem 
Kriege, der alle Materialien in hohem Maße ausgenutzt und ver: 
braucht hat, und der noch manche andere Bedürfniſſe für die Armee 
als erforderlich herausgeſtellt hat, nicht einmal Urlaub nehmen will, 
um fern von den Geſchäften die Geſundheit zu ſtärken. Graf Roon 
wird die Geſchäfte feines Reſſorts weiter fortführen, aller 
dings mit der Abweichung, daß er einen Theil der Woche auf ſeinem 
Sommerſitz, dem in der Nähe von Teltow belegenen Rittergute Güter: 
got zubringt und nur zu den betreffenden Verträgen feiner Räthe 
und zu den techniſchen Konferenzen nach Berlin zurückkehrt, das er zu 
Wagen bequem in zwei Stunden erreichen kann. Außerdem iſt die 
Einrichtung getroffen, daß die laufenden Sachen dem Miniſter täglich 
per Expreß nach Gütergotz geſendet werden, und da dieſer Sömmerſitz 
mit Berlin in direkter telegraphiſcher Verbindung ſteht, ſo kann auch 
in ſchleunigen Fällen der Miniſter von allen Vorkommniſſen in ſeinem 
Reſſort in Kenntniß geſetzt werden. — Seitens des großen General— 
ſtabs find eine Anzahl von Ingenieurgeographen und Offizieren neu: 
erdings wieder, nachdem die Demobilmachung des großen Generalſtabs 
ansgeſprochen iſt, nach Frankreich zurückgeſendet und den betreffenden 
Truppentheilen der Okkupationsarmee zugetheilt werden, um genaue 
Aufnahme des okkupirten Terrains in topographiſcher Beziehung vorzu⸗ 
nehmen. — Wie bereits mitgetheilt, ſoll mit dem !. Januar k. J. die längſt 
erwartete Gehaltserhöhung der Zivilbeamten eintreten. Einem hie— 
ſigen Blatte zufolge ſoll jedoch die ganze dabei zur Verwendung kom⸗ 
mende Summe nur 1¼ Million Thlr. betragen, für die große Zahl 
der betheiligten Beamten und für das noch größere Bedürfniß derſel⸗ 
hen eine gewiß ſehr geringe Summe. Der Landtag wird hoffentlich 


aus eigenem Antriebe eine Verſtärkung dieſes Fonds beſchließen. — 


Zum Vizepräſidenten des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins hat der 
neue Präſident deſſelben Haſenclever „kraft feines Amtes“ Hrn. Tölke 
ernannt. Der Einzug des Herrn Tölke, der gegenwärtig in Iſerlohn 
weilt, mit dem berühmten Stock in unſere Mauern iſt demnach bald 
zu erwarten. Gleich die erſte Nummer des wiedererſtandenen „Sozial 
demokrat“ iſt am Sonnabend konfiszirt, jedoch geſtern eine neue Aus⸗ 
gabe veranſtaltet worden. Dieſelbe beginnt mit den Worten „Blut 
und Leichen.“ Bei dem Sozialdemokraten Finn wurde hier im vori⸗ 
gen Monat eine Hausſuchung abgehalten. Einige Briefe und Schrift⸗ 
ſtücke wurden konfiszirt, doch ſollen keine Anhaltepunkte für eine ge— 
richtliche Verfolgung gefunden fein. — Der Strike der Zigarrenarbei⸗ 
ter iſt als beendet zu betrachten, da auch diejenigen Fabrikanten, welche 


bei Beginn des Strikes den Forderungen der Arbeiter nicht nachgege⸗ 


ben hatten, dies jetzt nachträglich gethan haben. 


2 Berlin, 4. Juli. [Süddeutſche Militärver hältniſſe. 
Die Truppen in Frankreich und Elſaß- Lothringen.] 


Die über Erwarten raſche Wiederaufrichtung der franzöſiſchen Macht 
kann wohl kaum verfehlen auch deutſcherſeits eine Beſchleunigung des 


definitiven Abſchluſſes der ſüddeutſchen Militärverhältniſſe, wie des 
geſammten deutſchen Armee-Organiſationswerkes eintreten zu laſſen. 


Wie groß die hierbei zu bewältigenden Schwierigkeiten zu veranſchla⸗ 
gen ſind, erweiſt ſich indeß aus dem langſamen Fortſchreiten der be⸗ 
treffenden Verhandlungen. Ein noch beſtimmterer Beweis hierfür er⸗ 
giebt ſich aus der gleichſam im letzten Moment noch erfolgten Aende- 
rung der mit Heſſen-Darmſtadt abgeſchloſſenen Militär-Konvention 
und aus den Beſtimmungen, welche um dieſen Abſchluß nur endlich 
zu bewirken, hierbei haben mit in den Kauf genommen werden müſſen. 
Es verhält ſich mit dieſer Konvention ähnlich, wie es ſich ſeiner Zeit 
in Betreff der mit Sachſen abgeſchloſſenen Konvention verhalten hat. 
Es iſt heſſiſcherſeits, um ſich mindeſtens eine gewiſſe ſelbſtſtändige Ein⸗ 
wirkung auf das heſſiſche Militärweſen zu wahren, bereitwilligſt eine 
die zur Zeit beſtehende, heſſiſche Truppenaufſtellung überragende 
Leiſtung übernommen worden. Dieſelbe beſteht in der Errichtung 
noch eines neuen Bataillons, und darf dieſe Mehrſtellung an Truppen 
als ein Vortheil der jetzigen Faſſung der Konvention angeſehen wer— 
den. Bedenken erwecken hingegen vorzugsweiſe zwei Beſtimmungen 
dieſer letzteren, nämlich erſtens die jedoch möglicherweiſe irrthümlich 
interpretirte Beſtimmung, nach welcher der Ausgleich der Uniformi⸗ 
rung der heſſiſchen Diviſion mit der der anderen Theile des deutſchen 
Bundesheeres von der noch ausſtehenden Zuſtimmung des Großherzogs 
abhängig bleiben ſoll, wie das Fortbeſtehen oder vielmehr die Neuer- 
richtung eines heſſiſchen Infanterie -Regiments zu 2 Bataillonen. Die 
erſte Beſtimmung würde ſich, wofern derſelben kein Irrthum zu 
Grunde liegen ſollte, faktiſch mit Satz 2 des Artikels 63 der Bundes— 
Verfaſſung im Widerſpruch befinden; die andere hingegen ſchneidet 
thatſächlich tief in die einheitliche Organiſation des geſammten deut⸗ 
ſchen Bundesheeres ein, für welche die Formation der Infanterie 
Regimenter in drei Bataillone eine Grundbedingung bilden ſollte, und 
dürfte außerdem wahrſcheinlich auch auf Württemberg eine Rückwir⸗ 
kung äußern, wo die gleiche Formation der Infanterie-Regimenter zu 
je 2 Bataillonen ebenfalls noch beſteht und nur durch die Errichtung 
mehrerer neuen Truppenkörper beſeitigt werden kann. Entgegengeſetzt 
iſt bekanntlich in Württemberg die königliche Verfügung über den 
Uniformausgleich mit den anderen Theilen der deutſchen Bundesarmee 
bereits erfolgt, wogegen dort der Abſchluß der Konvention und die 
Formationsänderung noch ausſtehen. Zum auffälligſten erſcheint die aus 
München veröffentlichte Mittheilung, daß unmittelbar mit der Rückkehr 
der bairiſchen Truppen in ihre Heimath für dieſelben eine durch ſeine 
Maſſenbeurlaubung bewirkte Reduktion der Kompagnien auf den Stand 
von je 25 Mann beabſichtigt werde, da, wenn dieſe Nachricht ſich be— 
ſtätigen ſollte, dadurch ſelbſt der einheitliche Dienſtbetrieb für die deutſche 
Armee in Frage geſtellt werden würde. Durch den Beibehalt von vier 
heſſiſchen Infanterie⸗Regimentern ſtatt, wie erſt beabſichtigt war, durch 
die Uniformation derſelben in drei Regimenter und ein Jäger-Bataillon 
iſt auch das ſeit Jahren als feſtſtehend bezeichnete Einrücken dieſer Re⸗ 
gimenter in die noch offengehaltenen Regimentsnummern 97, 98 und 
99 vereitelt worden, und werden ſich nach neueren Mittheilungen nun⸗ 
mehr die 4 heſſiſchen Regimenter von Nr. 115—118 den ſechs badiſchen 
Infanterie⸗Regimentern anſchließen, welche die Nummern von 109—114 


Invaliden“ beilege, mit den vo ir 


einnehmen. Dagegen ſind die beiden bisherigen heſſiſchen Chevaux⸗ 
legers-Regimenter unter Ertheilung der Nummern 22 und 23 in Dra⸗ 
goner⸗Regimenter umgewandelt worden. In der norddeutſchen Armee 


ſchloß die Dragoner⸗Waffe mit dem oldenburgiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 


ment Nr. 19 ab, und bleibt anzunehmen, daß in die ſo offenen Num⸗ 
mern 20 und 21 gleicherweiſe wie bei der Infanterie badiſche Kavallerie⸗ 
Regimenter einrücken werden. Da die badiſche Diviſion indeß drei 
Dragoner-Regimenter beſitzt und hier nur zwei Nummern vorhanden 
ſind, dürfte hieraus wahrſcheinlich die Umwandlung eines dieſer Re⸗ 
gimenter in eine andere Reiterwaffe gefolgert werden, wovon allerdings 
früher auch ſchon die Rede geweſen iſt. — Nach Ausweis der für die 
dauernde Okkupation der noch beſetzt gehaltenen fraynzöſiſchen Landes⸗ 
theile beſtimmten deutſchen Truppentheile werden hierzu zunächſt noch 
72 Infanterie-Bataillone verwendet werden, welche nach der für fie 
verfügten Reduktion zu je 800 Mann das Bataillon eine Stärke von 
57,600 Mann beſitzen. Die ihnen zugetheilte Kavallerie und Artillerie 
inbegriffen, können dieſe Truppenkörper in ihrer Geſammtſtärke auf etwa 
64,000 66,000 Mann geſchätzt werden. Dem Vernehmen nach dürfte 
jedoch gegen den Herbſt hin, wofern bis dahin keine neuen Zwiſchenfälle 
eintreten und die franzöſiſchen Zahlungen richtig eingehalten werden, 
wahrſcheinlich eine abermalige Reduktion eintreten und ſteht bis dahin 
vielleicht auch noch die Rückbeförderung einer oder der andern der hierzu 
beſtimmten Diviſionen zu gewärtigen. Eine Beſchleunigung der Zah⸗ 
lung der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung würde vorausſichtlich 
gleicherweiſe auch eine Beſchleunigung und Erweiterung der Zurückberufung 
der deutſchen Truppen zur Folge haben, doch ſtehen die Beſtimmungen 
hierüber zweifelsohne erſt mit dem Eintreten des gedachten Falls zu er⸗ 
warten. Die in den neuerworbenen deutſchen Landestheilen garniſo⸗ 
nirenden deutſchen Truppen berechnen ſich auf 41 Bataillone Infanterie, 
1 Jäger-Bataillon und 20 Eskadron und kann die Geſammtſtärke ders 
ſelben auf etwa 40,000 Mann geſchätzt werden. Nuch Mitte Mai be⸗ 
trug die Stärke der deutſchen Truppen in Frankreich weit über 500,000 
Mann, deren Verpflegung mit Ausnahme der in Elſaß und Deutſch⸗ 
Lothringen ſtehenden Regimenter Frankreich zur Laſt fiel und wozu 
außerdem noch die Soldzahlung und Verpflegung für 284,000 damals 
noch im deutſchen Verwahrſam befindliche franzöſiſche Gefangene hinzu⸗ 
trat. Die finanzielle Erleichterung, welche dieſer Staat ſeitdem erfah⸗ 
ren hat, muß demnach als eine ſehr große betrachtet werden. Die 
Verpflegung der noch auf franzöſiſchen Boden befindlichen deutſchen 
Truppen wird nach den hierüber ſtattgehabten Ermittelungen neuerdings 
als im Ganzen zufriedenſtellen d bezeichnet. Die Formation der neu 
für das deutſche Armeccorps errichteten Truppentheile iſt in voller Aus⸗ 
führung begriffen und ſteht deren Ausführung vorausſichtlich bis zur 
zweiten Hälfte dieſes Monats zu gewärtigen. Diejenigen Truppentheile 
der 11 erſten Armeecorps, welche hierzu einzelne Kompagnien, Batte⸗ 
rien ꝛc. abgegeben haben, werden dieſe aus ſich ſelbſt erſetzen und ſteht 
der Abſchluß auch dieſes Vorgangs wohl ſpäteſtens bis Ende Auguſt 
zu erwarten. 
Se. M. der Kaiſer hat unterm 1. v. Mts. folgendes Schreiben 
an den Kronprinzen gerichtet: 
ndem Ich die anliegenden, von Ew Kaiſerlichen und Königlichen 


— — Mir ech 5 u d. N 1 r dhe un Ne, en! 
en der gemeinſamen Deutſchen Inpaliden- ng, der rem 
Borfi REN gemäß, den Namen „Kaiſer bene Liftung * deulſche 


Di Mir für erforderlich erachteten Mo⸗ 
difikationen hiermit beſtätige, verfüge Ich, daß dieſe Statuten an Stelle 
der von Mir mittels Ordre vom 3. September 1870 Jule eneh⸗ 
migten Deutſchen Wilhelms ⸗ Stiftung treten ſollen. Zugleich ſpreche 
Ich, in Anerkennung der ftattgefundenen Einigung der beiden, für dle 
Zwecke der Stiftung thätig geweſenen Vereine, die Erwartung aus, 
daß nunmehr jede weitere, jenen Apaden viederſprachende Verzögerung 
der Wirkſamkeit der ar tiftung unbedingt vermieden werde. 


Denn es iſt Mein herzlichſter Wunſch, Die asche 3 in ſegensreicher 
n 


Thätigkeit zu ſehen, damit das Loos der deutſchen 


len möglichſt erleichtert werde, in denen die für Alle, nach gleie 
Maaße zu gewährende Staatshilfe den verſchiedenen Lebensverhältniſſen 
und 9 ebürfniſſen nicht ausreichend oder nicht angemeſſen zu entſpre⸗ 
chen vermag. Bei Meinem lebhaften d für die Angelegenheit 
werde Ich eingehende Mittheilungen über die Wirkſamkeit der Stiftung 
gern entgegen nehmen. Abgeſehen davon aber 07 Ich es für erfor⸗ 
derlich, daß nach Verlauf von drei Jahren, auf Grund der dann ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen, eine allgemeine Reviſion dei en erfolge. 
ilhelm. 

— Auf das Telegramm vom 29. v. M., durch welches Se. M. 
der König von Württemberg Ihrer M. der Kaiſerin die Verleihung 
des Olga-Ordens mittheilte, hat Allerhöchſtdieſelbe an demſelben Tage 
in folgender Weiſe geantwortet: 

Tief gerührt von der Auszeichnung, die mir zu Theil wird, be⸗ 
eile lch u Div dafür meinen wärmſten Dank zu ſagen. J habe 
nicht mehr geleiſtet, als alle Frauen des Vaterlandes, die in Opfer⸗ 
willigkeit mit den Männern dieſer denkwürdigen Zeit zu wetteifern 
ſtrebten und in ihrem Beruf tröſtlich zu handeln ſuchten. Mit wahrer 
Freude habe ich dabei ſtets auf die theure Königin Olga geblickt, und 
nun iſt mir vergönnt, auch das äußere Zeichen eines gemeinſamen 
Wirkens zu tragen, das für uns Frauen die Aufforderung gewährt, 
ſtets im Dienſte der Nächſtenliebe auszuharren im Frieden wie im 
Kriege. Gott ſegne die heutige Rückkehr Deines tapferen Heeres und 
tröſte die, welche dadurch an ſchwere Verluſte erinnert wurden. Noch⸗ 
mals danke ich Dir für den mir gewährten ehrenvollen Beweis Dei⸗ 
nes Andenkens. hr uaufta. 

— Am 1. Juli verſtarb hier der 1 General der Infanterie zur 
Allerhöchſten Dispoſition, Ferdinand Graf von Voß ⸗Buch, Ritter 
des Eifernen Kreuzes I. Klaſſe aus den Kriegen 18131815. a 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt heute früh nach Varzin 
abgereiſt und wird daſelbſt den Karlsbader Brunnen trinken. Der 
Fürſt gedenkt bis gegen die Hälfte des Auguſt daſelbſt zu verweilen 
und ſich alsdann in ein Seebad zu begeben. — Der Generalfeldmar— 
ſchall Wrangel hat ſich nach Wildbad begeben. — Der Wirkl. Geh. 
Ober-Reg.-Rath und Unterſtaats⸗Sekretär im Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten Dr. Lehnert iſt von Marienbad, der Gene: 
ral-Telegraphen-Direktor General-Major v. Chauvin von Karls: 
ruhe hier angekommen. Der Finanzminiſter Camphauſen iſt nach 


Altona abgereiſt. 


— Die kronprinzlichen Herrſchaften begeben ſich heut auf län⸗ 


gere Zeit nach der Inſel Wight. 


— Das katholiſche Reichstagszentrum wird eine Denk 
ſchrift veröffentlichen, um die Politik dieſer Partei gegen die Angriffe 
der miniſteriellen Blätter in Schutz zu nehmen. Wie die „Trb.“ hört, 
iſt eine Verſammlung der namhafteſten Mitglieder für den Auguſt in 
Ausſicht genommen, um ſich über die zu veröffentlichende Denkſchrift 
zu verſtändigen. 

— Am 15. Juli ſollen die größeren Militärtransporte aus 
Frankreich beendet ſein. Von da ab hören daher die Beſchränkungen 


des Eiſenbahnverkehrs in Bezug auf den gewöhnlichen Perſonen⸗ und 


den Waarentransport, welche der Handelsminiſter in Folge der außer⸗ 
ordentlichen Verhältniſſe unter dem 27. Januar angeordnei hat, wieder 


Prov.⸗Sch 


er 
bekleidete 
Genuß feines amtlichen Einkı 
geſonnen ſei, ihm in Ertheilung des Religi 


ziell katholi 


. h 2 validen und der 
Hinterbliebenen der für das Vaterland Gefallenen auch in 14 äl⸗ 
gleichem 


auf, ſo wie denn auch in Bezug auf die Annahme von Frachtgut die 
gewöhnlichen Verhältniſſe wieder in Geltung treten. ; 


— In der Sitzung vom 28. Juni hat das Deutſche Zentralkomi 


beſchloſſen, daß ein deutſcher Hilfsvereinstag nach Nürnber 
für den Ausgang Oktober oder Anfang November ausgeſchrieben werd 2 
um die im legten Kriege gemachten Erfahrungen über die Vereinsthä⸗ 
tigkeit und die nächſten Aufgaben der deutſchen Pflegevereine für del 
Frieden zu beſprechen. Aus New⸗Pork iſt ſchließlich noch ein Gold 
barren im Werthe von 12 13,000 Thlr. eingegangen. 


— Wie in unſerer geſtrigen O.-Korreſpondenz mitgetheilt wurde 


Es lautet: 


Ew. Biſchöfl. Hochwürden haben mir m 
vom 20. Meat 5198 ch 


Sache kann 


Ew. Biſchöfliche Hochwürden habe ich 
ſten Schreiben vom 27. Mürz und 20. April 


Maßnahmen, welche ſie gegenüber dem Religionslehrer Dr. 


iſt an den Biſchof von Ermland, Dr. Krementz, Seitens des Miniftert 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten, Dr. v. Müh 
ler, ein ablehnendes Schreiben ergangen. Der „Staatsanz.“ thell 
daſſelbe heute mit. 


it dem geehrten Schreibel 


2041 — Ahſchrift Ihrer Mittheilung an da 
8 2 ium in an berg feen a 0 i 
egt und Daran den Antrag geknüpft, meinerſeits möglichſt bald em 
dur hinſichtlich des Religionsunterricht i 0 N 0 
ſium in Braunsberg eintreten zu laſſen. Dieſelbe Angelegenheit iſt ſeib⸗ 
er a cen, 1 Babe a al 8 5 
zum beſuchen, zum Gegenſtande ähnlicher Anträge gemacht worde 
Nach reiflicher Erwägung der ich koch bie 
ulkollegium getroffenen eic nur aufrecht halten. 


von demſelben Tage vorge 
8 an dem katholiſchen Gymng 
deren Kinder dieſes Gym 


ich jedoch die von dem! 


ereits in meinen ergeben 
d. J. erklärt, daß ich del 
ollma 


wegen ſeiner Stellung zu den Beſchlüſſen des Vatikaniſchen Konzil 


egriffen haben, eine rechtliche Wirkung in B 


zu bereiten. Hieran muß ich feſthalten. Der 
Hochwürden i 


reichend anerkennt. Das iſt nicht der Fall. 


leidete Staatsamt auch zugeſtehen könne, daß derſe 
Einkommens verbleiben müſſe, und daß ich nie 


eziehung 2 55 105 2 
e mithin i 


onsunterrichts Hinderniſß 
Umſtand, daß Biſchöflich 


f rden dem dc. Wollmann die missio canonica entzogen habe 
würde für den Staat nur dann von Bedeutung ſein, 
Maßregel Gründe nachgewieſen würden, 


wenn für dies 


welche auch der Staat als z 


Denn der ꝛc. Wollmah 


iſt feiner Zeit mit Zuſtimmung der Kirche ordnungsmäßig zum Rel 
ionslehrer becufen und lehrt noch heute daſſelbe, 1 1 — dem 1 


Juli 1870 mit Zuſtimmung der Kirche gelehrt hat. 
iu f er etwas Anderes lehren ſoll, oder ihn, weil er ſich deſſen weigern 
einem Amte zu beunruhigen, hat der Staat keine Veranlaſſung. 


in 
Iſt hiernach weder 


Ihn zu nöthigel 


ö 0 egen die Perſon des ꝛc. Wollmann noch gegel 
den von ihm ertheilten Religionsunterricht etwas zu erinnern, 


o muß 


verlangt werden, daß die das Gymnaſium in Braunsberg beſuchend 


katholiſchen Schüler au dieſem Unterrichte Theil nehmen. 


enn be 


Religions =» Unterricht iſt auf den . Gymnaſien ein oblige 


toriſcher Lehrgegenſtand. Einen rechtli 


en Anfpru 


25 Befreiuu 


von der Theilnahme an demſelben haben nach 8 11 Th. II. Tit. 12 
L. R. nur ſolche Kinder, welche in einer anderen Religion, als welch 


in der öffentlichen Schule gelehrt wird, 
Staates erzogen werden ſollen. Wenn E 


den hierin einen offenen Gewiſſenszwang 


merung der in Preußen den Katholiken 
wiſſensfxeiheit ſinden, ſo ſcheint . — 
eine geſetzliche Nöthigung zum Beſu 


berg oder eines Gymnaſiums überhaupt nicht beſteht. 


nach den Geſetzen de 
w. Biſchöfliche Hochwil 
eine direkte Verklün 
feierlich garantirten Ge 
überſehen zu fein, da 


des Gymnaſiums in Braun 


Wer ſich aht 


der an der Schule geſetzlich beſtehenden Ordnung nicht fügen will, m 
auf die Benutzung derſelben verzichten und hat, wenn er es nicht fe 
willig thut, keinen Grund zur Beſchwerde, wenn ihm dieſe Benutzun 


derjagt wird. Die Bemerkung endlich, daß 
Nell kahl des ſtiftungsmißig katholiſchen 

holiſchen Fonds geſtifteten 
darum eine ſpezielle Verletzung des poſitiven 


raunsberger Gy 


jene Anordnung auch e 

Charakters en I 
mna Be 

Rechts der Katholiken 


findet ihre Erledigung in der Erwägung, daß die Stiftung des 
ſiums in Braunsberg und die Widmung der zu (einer Matera 
dienenden Fonds einer Zeit a deen in welcher der Konzilsbeſchlul 


vom 18. Juli v. J. noch nicht beſtand. 
Aus dieſen Gründen kann ich der 


gegen die Anordnung des l, 


niglichen Provinzial⸗Schulkollegiums erhobenen Beſchwerde keine Folg 


geben. - 
Berlin, den 29. Juni, 1871. 


An den Biſchof von Ermland, Herrn Dr. K 
Hochwürden, zu Frauenburg. 


von Mühler. 
rementz, Biſchöfliche 


— Die „Schleſ. Ztg.“ a in gründlicher Weiſe die Verhäll⸗ 


niſſe in Königshütte, woraus 
eine vortreffliche war. Die Durchſ 


1 nit {ö 
15% Sgr. im Jahr 1860 auf 23% ittslöh 


gr. im 


ervorgeht, daß die Lage der Arbeitet 


ne der Hauer ſtiegen vo 
Jahre 1870. Die Preiſe 


der Lebensmittel gehören nach den ftatiftijchen Zuſammenſtellungen 3 


den „niedrigeren in Schleſien.“ Die Arbeitszeit w inge 
unter. gänz icher Abſchaffung der Nachtſchicht, auf rind 6 Stun 


emüie. ſt ſo ſagt der B 
„Es iſt — ſo ſagt der Berichterſt 
hältniz, ſo günſtig, wie es weder dern Ben 


duſtrien anderwärts kaum wiederzufinden iſt. 


für diz der die letzten Auftritte h 
ür die Arbeiter der Königsgrube ſicher nicht 


wörtlich — dies ein Ver. 
bau noch bei anderen J 
Von irgend einem Noth 


ätte veranlaſſen können, war dahel 


die Rede, was auch ſchol 


daraus hervorgeht, daß ſelbſt während der Zeit des größten durch den 
Krieg veranlaßten Arbeitermangels der Zulauf von neuen Arbeite N 
zur Königsgrube ausreichend war, um deren Förderung von 8400 


Ztr täglich bis auf 60,000 tr. pro Tag zu verstärken.“ 


jo führt der Berichterſtatter for 
können, daß die Sti fort, 


Gleichwohl, 


habe man ſich Darüber nicht täuſchel 
Stimmung der Arbeiter und namentlich ihr Vena 


zu den Beamten des Werkes nicht unverändert geblieben fei. $ och bi 

vor 10 Jahren ſei die Thatfache, daß, wie die obexpſchleſiſche Aude 0 

ein Werk der preußiſchen Regierung, fo auch die Träger faſt aller ı 
an 


dieſer Induſtrie hervorragenden Namen ur 


id die Mehrzahl der tech, 


niſchen Beamten evangeliſch ſeien, während die zum größten Thei 


polniſche Arbeiterbevölkerung der' katholi 
t med Jet fe ll 
nun wörtlich: „ 
wachſen der 


keiten in den Weg zu legen und die letzkeren 


er kaun merkt. 
ie Mathe Heiſtachkeit, 
; uduſtrie das Gedeihen ihrer Gemeinden 
war weit entfernt davon, den en Beamten S 
) 


en Religion angehöre 

Der Berichterftatter jagt 
die durch das Empor? 
befördert ſah 
aben niemals eee, 


dacht, ihren Einfluß zur Schädigung der Intereſſen der Kirche anz 


wenden. Dakamen die Wahlkämpfe des letzten 


die klerikale Partei. Nun wurde auf ein Mal den 


ihrer Religion und der ihrer Beamten klar gema 
Rührigkeit wurden alle Hebel angeſetzt, um 


Partei zu erhöhen und, was für fie daſſelb 


abzuſchwächen. 


be und es entjtaM 
Arbeitern der Gegenſaß 
cht, und mit unver er 
den Einfluß der klerikalen 
e war, den der Beamten 


In polniſch geſchriebenen Wochen“ und Flugſchriften 


die ſich wohl nicht mit Unrecht ihres Zuſammenhanges mit de eiſt⸗ | 

lichkeit rühmten, wurde den Arbeitern ihre — — 

geſetzt, die ihnen nicht einmal exlaube, dem 1185 5 Vater in ſeiner 
hen. 


Bedrängniß mit ae Geldipenden beizufte 


der Arbeiter fein Schickſal bedauern hört, 
die Schuld daran einer beſſer 
leider die ce mer allzu häuft 
nicht anders.“ Angeſichts 9105 50 


ig. 
hatſachen 
lauer Korreſpondent der „Vo 19 0 G5 


Und wie gern 


teri wie leicht er dem glaubt, Der 
ſituirten $ einderheit vorwirft, das lehrt 
Auch in Königshütte war es 


bemerkt der bekannte bres⸗ 
iel ſcheint uns gewiß, daf 


wir dieſe traurigen Dinge nicht erlebt haben würden, wenn man del 


Verfinſterungsbe . der klerikalen Partei ſeit 


mehr Kraft und Entſchiedenheit entgegen 
dieſer Partei eben zuviel Spielraum gend 


ſtrebungen, welche auf Licht und Aufklärun 


Jahren ſchon mi 
earbeitet hätte. an hal 


raum färbe während denjenigen Be? 


g gerichtet find, allerhand 


Hinderniſſe bereitet wurden. Als in den vierziger Jahren in Schleſten 


die freirel 
nach Dberfi 
Bevölkerung. In den Jahren der 
den, die ſich in Oberſchleſien gebildet hatten, 
ſeit einem Jahrzehnt wirthſchaftet in Ober 


ac Bewegung ihren Anfang nahm, breitete fie fi 
leſien hin aus und gewann Eingang auch bei der polniſchen 
eaktion aber wurden die Gemein 


auch 


Fame die n 
chleſien die jeſuitiſche Agi 


tation na Herzenslu a ir ſind überzeugt, daß uns die nächſten 
er sat manch 2 ae a ae 80 en wenn nicht 
etzereelen Kdiebene Schritte gethan werden, um den kon . ee 
inge erford Dann entgegenzuſetzen, und dazu find ene 
ſchaften 9 = ich: Vollſtändige Gleichſtellung aller Re A g jet 
rung werder rennung der Schule von der Kirche. Licht und Aufklä⸗ 
nur nz n ſich auch in Oberſchleſten den Weg bahnen, wenn man 
nicht beiden den Weg mit aller Macht verſperrt. 
5 München, 2. Juli. Die Betheiligung bei dem Begräbniß des 
ter verſtorbenen Univerſitätsprofeſſors Zenger war, wie man der 
ba ag 3.“ meldet, heute eine ganz gewaltige. Profeſſor Friedrich 
i Ä Zenger mit den Sterbeſakramenten verſehen und ſegnete geſtern 
A efterlicpem Amtskleide die Leiche ein, nachdem der katholiſcht 
mit Js, Diefe Handlung verweigerte. Die Beerdigung fand ebenfalls 
lit Ausſchluß des Klerus, aber mit allen Kirchengebräuchen ſtatt. Bros 
Mor Friedrich hielt die Grabrede und betonte darin die Ueberzeu⸗ 
gungstreue Zenger's, welche nicht dadurch wankend geworden ſei, da 
in in feiner Todesſtunde die ehemaligen Freunde verlaſſen. (Profeſſor 
enger hatte ſich bekanntlich dadurch den Haß der Ultramontanen zu 
gezogen, daß er eine zuſtimmende Adreſſe an Döllinger ee 
ie große Betheiligung des Publikums hatte den Charakter einer De⸗ 
monſtration gegen die Orthodoxen, doch verhielt ſich die Menge ſehr 
ruhig und würdig. 
21 Straßburg, 30. Juni. Die „Straßb. tg“ ſchreibt: Die ant 
„Juni vorgefallene Schlägerei in der Langenſtraße hat ſowohl deut: 
Den wie franzöſiſchen Blattern den Stoff zu phantaſiereichen Darſtel⸗ 


lungen geboten, die ganz und gar auf unbegründetem Gerede beruhen, 
in weiteſten geht eine ſtraßburger Korre 


Sieben Perſonen wurden vers 
in 855 ſchon am folgenden Tage wieder entlaſſen. Daß heißes 
oder gefühl einem Hauſe herabgegoſſen worden, hat kein Zeuge geſehen 

ge ühlt, was natürlich nicht verhindert, daß der Klatſch dieſe 
enſationsnachricht weiter erzählt. 


0 0 zu 
auf die neue Anleihe Ren⸗ 


. — anbieten. Die Zeichner hätten dab nter 
j ehnen. 
x diejenigen Subſkriptionen, einer 


Die ſteigenden 
3 en 100 en 
eine provozirende Haltung der Bepölkeru 
men die deutſchen re weder gewil t 
5 preußiſche Soldaten, die ſich auf einem 
anden, mit Steinen geworfen worden und dieſer ſo wie andere Vor⸗ 
RAT: Er ekanntmachung des Präfekten der Seine inférieure 
Page Ane a Wee e u vwetzerben W alt 7 
| im Wiederholungsfalle anzu⸗ 
rohen. — Der Präfekt der Seine inférieure Hai in 8 x ach. 


ſtehende Note erlaſſen: BE 
„Bedauerliche Vorfälle, welche ſich am 24. Juni bei der Stein⸗ 
brücke und auf der Inſel Lacroix zugetragen, haben das deutſche Gou⸗ 
dernement bewogen, vom franzöſiſchen Gouvernement die Ausführung 
des Artikels 3 der Friedensprällminarien zu verlangen, welcher die 
dumung des Departemens der Seine Inferieure bis zum linken Ufer 
feſtſetzt. Dieſe Beſtimmung wurde von den beiden Gouvernements 
im dem Sinne getroffen, daß die Inſel Lacroix zu dem Okkupations⸗ 
p. Be der deut chen Truppen gehören ſollte. er General-Lieutenant 
at den im, interimiſtiſcher Oberkommandirender des 1. Armeecorps, 
en 11 d Präfekten der Seine⸗Inferieure dahin verſtändigt daß dieſer 
5 — der Stadt Rouen folort wieder der deutſchen Militärbehörde 
G ergeordnet werde. Es eißt außerdem in der Mittheilung dieſes 
werd wo ae areas ONE ier — 3 Befehl hat, in 
, nliche Vorkommniſſe ſich wieder ie mi 
Waſfengetpalt N e nie ſ iederholen ſollten, fie mit 


E t Cathelineau hat an den „Figaro“ folgenden Brief 
erichtet:, hd 29. Juni 1871. Lieber Herr von Wilemeſſanef 
N B Ihnen meinen Dank dafür ausſprechen, daß Sie meinen 
amen Du Die Liſte der Breite festen, die Sie in der Sigung vom 
gm ür die Wahl vor 1425 ich bin ſtolz darauf, von den 
2 ultatern der pariſer Union ein timmig auserſehen zu fein. Dieſes Re⸗ 
‚Tultat fagt mir genug, da ie Alle mein Verhalten und meine Ans 
in ngungen in dem Kampf gegen den Landesfeind anerkannt haben; 
en beſſeren Lohn konnte ich nicht erhoffen und ich nehme ihn im 
Amen meiner Waffengefährten ſowie für mich ſelbſt an. 


n in den okkupi 


erzeugt, welche h 
noch 
er de d der Seine be⸗ 


* 7 * 4 5 f nde i | 
Die nicht auf die definitive Liſte der 21 Kandidaten für Paris | 
gaben Sie mir ein anderes Zeugniß, auf welches ich nd ſtolzer bin. 


ie haben begriffen, daß ein Cathelineau, wenn er einmal 
ſt, in ſeiner Ungeduld für den Ruhm und die Ehe fees date 
nicht warten kann. Sie fanden ohne Zweifel Frankreich noch zu krank, 


um mich ganz anzunehmen mit meiner Deviſe: „Gott und der König“ 
Kl Erbſchafe welche alle die Meinigen im“ Jahre 1793 mit ihren 


lute beſiegelt haben. Sie haben gewartet und ich danke Ihn ü 
, en dafür. 
Ich werde mit Ihnen warten, und wenn Sie bereit ſein Deren ſo 
erinnern Sie ſich, daß auch ich ſtets bereit hin, Ihnen unter dem Rufe: 
es (ebe Frankreich! zu folgen. Genehmigen Sie u. ſ. w. Cathe⸗ 
Ba Spaßhaft iſt die Eiferſucht und Mißgunſt, welche zwiſchen 
en Oberſten Cathelineau und Charette beſteht, die doch belde 
nur als Erben der heldenmüthi gen Führer der Vendée eine Rolle ſpie⸗ 
en. Sie gehen einander ſorgfältig aus dem s ege und Jeder äußert 
16 über den Anderen mit der größten Geringf ecung In militäri⸗ 
ichen Kreiſen gilt Charette für eine Kapazität, Cathelineau aber für 
einen vollkommenen Feen 2 
e Der „Soir“ kann über den e 
N Pe Auskunft geben: „Der Ex⸗Kaiſer hat ſehr gealtert; fein Geiſt 
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meinen eine Erſtarrung, welche ihn für den Gang der Ereigniſſe voll⸗ 
ie unempfindlich macht. Will man ihm dieſe oder jene politifche 


darlegen, ſo hört er einen Augenblick zerſtreut und een 
0 N h d zu 
ain und als ob die Gewalt ihm nur Widerwillen einflößte. Der 
Aferin allein iſt es gegeben, feine Aufmerkſamkeit zu feſſeln, wenn f 
nun te Thaten vormalt, die er noch ausführen könnte, und die Ho 
er mit denen fie ſich unabläſſi 
Sa e geworden; 
Sankt N 
Aigen 
ehnen 
London 
rome 
Nang 


Ai 
Fill W in den Empfang. 


olge deſſen nach⸗ ſich 


zunächſt' mit 
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Verſailles, 1. Juli. Den geſtrigen Verhandlungen der Natio⸗ 
nalverſammlung iſt Folgendes zu entnehmen: Präſident Grévy: 
Wir haben geſtern einem ſchönen Schauſpiel beigenoßnt, welches wohl 
darnach angethan war, unſere Herzen höher ſchlagen zu laſſen: wir 
ſahen in ſo disziplinirter und martialiſcher Haltung jene herrliche 
Armee an uns vorüberziehen, welche ſoeben in der Hauptſtadt das 
Reich der Geſetze wieder hergeſtellt und die Ziviliſation gerettet hat. 
Geſtatten Sie mir, der Armee in Ihrem Namen die wärmſten Glück⸗ 
wünſche auszuſprechen. Am Tage zuvor hatte der Staat Frankreich 
zwei Milliarden verlangt und das Land halte ihm mit einem Angebot 
von beinahe fünf Milliarden geantwortet. Ein Land, welches nach ſo 
ſchweren Unglü sſchlägen feinem Schooß noch ſolche Hülfsquellen ent 
locken kann, iſt noch immer die große Nation! (Ja wohl! Sehr gut! 
Lebhafter Beifall.) Sein Glück konnte es beugen, aber nicht nieder⸗ 
werfen. Von ſeinen Führern, von Ihnen, meine Herren, von Ihrer 
Weisheit und Ihrem Patriotismus hängt es ab, daß Fraukreich bald 
wieder den großen Platz einnehme, der ihm ſtets gebührt hat. (Allge⸗ 
meiner anhaltender Beifall.) Baron v. Ravinel: Ich beantrage, daß 
die edlen Worte des Präſidenten auf den Tagesbefehl der Armee ge⸗ 
ſetzt werden. Graf Reſſegnier: Und daß ſie in allen Gemeinden 
angeſchlagen werden. Beide Anträge finden allgemeine Zuſtimmung. 
Bamberger: Hinſichtlich der brillanten Finanzopergtion, auf welche 
der Präſident foeben anſpielte, möchte ich nur ein Wort hinzufügen: 
Metz, die neue g Stadt, hat auf dieſes Anlehen zwanzig Mil⸗ 
lionen gezeichnet. Das iſt Alles, was ich ſagen wollte. (Bravo! 


Bravo!) 
Italien 


Im Vatikan iſt, nachdem auch nach dem 21. Juni, dem Jahres⸗ 
tage der Krönung Pius' X., noch vereinzelte Deputationen eingetrof- 
fen waren, die gewöhnliche Ruhe zurückgekehrt. Die Summe der bei 
Gelegenheit des Jubiläums zum Peterspfennig beigeſteuerten Gel⸗ 
der ſoll zwiſchen 5 und 6 Millionen Francs betragen; der Herzog Tor⸗ 
lonia, ein beſonderer Freund der Jeſuiten und Beſchützer der hieſigen 
Societä per gli interessi cattolici, Toll allein 100,000 Lire geſpendet 
haben. Wenn während der Feſttage an der Kurie die Wogen biswei⸗ 
len hoch gingen, ſo macht ſich doch der Papſt über die Ungunſt der 
Lage keine Illuſionen; den Deputationen feiner ehemaligen Beamten 
und der Brüderſchaft von St. Peter ſagte er, daß von Menſchen wenig 
zu hoffen ſei, die göttliche Hilfe aber nicht ausb eiben werde. — Der 
vatikaniſche Korreſpondent der „Gazzetta d'Italia“ berichtet, daß 
Pius IX. die Vertreter des franzöfiſchen Epiſkopats wegen ſei⸗ 
nes geringen Eifers in Begrbeitung der Maſſen zu Gunſten des hei⸗ 
ligen Stuhles hart angelaſſen habe; die im „Univers“ mitgetheille 
Rede ſei apokryph und wahrſcheinlich im Einverſtändniß, mit den [eis 
tenden Perſönlichkeiten des Vatikan abgeſchwächt und gemildert. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Juli. Unſere Blätter brachten geſtern erſt wieder die 
erſten Telegramme direkt aus Paris, nachdem die letzte direkte 
Depeſche am 20 Dezember 1870 dort dae en worden war. „Daily 
News“ knüpft hieran einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte des Te 
legraphen- und Poſtperkehrs während der deutſchen und u bien 
dete und von Paris, auf die Ballon⸗ und Taubenpoſt, auf die Cou⸗ 
riere und Extrazüge. Da die Exeigniſſe der letzten Winde ſchnell an 
uns vorübergezogen ſind, iſt es vielleicht am Platze, Einiges aus Dies 
ſem Rückblicke der „Daily News“ hervorzuheben. Während der Br 
lagerung waren Preſſe und Publikum von gallons, von waghalſigen 
Courieren und von dem Poſtbeutel des amerikaniſchen Geſandten ab 
hängig. Zur Zeit der Kapitulation waren die n un 
Paris herum entweder zerſtört oder im Beſitze der Deutſchen, und au 
die Eiſenbahnen konnte man ſich nicht verlaſſen. Die Deutſchen ließen 
die Depeſchen nicht gern paſſiren, aber ſobald die Hauptſtadt wieder 

eöffnet war, wurden Mitte efunden, ausreichendes telegraphiſches 
aterial von dort zu beſchaffen. ee e welche 
vermittels der Züge von es aus erreicht werden konnten, wurden 
von Zeit zu Zeit geivechfe „ und die „Daily News“ nahm Couriere 
in ihren Dienft, we einen Tag nach dem anderen hin und her fuhr 
ren. Aber im weiteren Verlauf der Dinge wurden die Schwierigkei⸗ 
ten, anſtatt ſich zu vermindern, immer größer, und ganze Bände ließen 
über die Unannehmlichkeiten und: die ahren derer ſchreiben, 
welche mit der Beförderung der Depeſchen beſchäftigt waren. ‚Ber? 
awer off unter den Courieren kamen häufig vor. Jeden Tag gingen 
zwei Poſten für England von Paris ab; die eine mit den Nachrichten 
des Morgens und Mittags und die zweite mit den 
keiten zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends. 
Arbeit war die Aufgabe, die Depeſchen in die richtigen Hände zu le⸗ 
gen. Jeder Aba zu den Eiſenhahnſtationen wurde von Wacht 
poſten der Natibnalgarden überwacht, deren Erlaubniß zu paſſiren 
nur auf Schleichwegen zu erzielen war. Dabei war der Eiſenbahn⸗ 
dienſt in größter nordnung und Verſpätungen waren an der Ta⸗ 
gesordnung. Nach 1 langen Unterbrechung werden wir die Wie⸗ 
dereröffnung des regelmäßigen Telegraphenverkehrs um fo mehr zu 
chätzen wiſſen. 1 

Eine Heerſchau der Königin über die Gardetruppen 
lockte am geſtrigen Tage zahlreiche Vergnügungsgäſte in die reizende 
Umgebung von Hampton Court und Buſhy 15 0 Was den engli⸗ 

en Garden an Zahl abgeht, das erſetzen dieſelben durch das prächtige 

aterial an Mannſchaften, und man kann aus dieſem Grunde ſowohl 
als wegen der ausnehmend koſtſpieligen Equipirung ſehen, daß es keine 
Naum Paradetruppe in Europa gibt, als das kleine Corps von 4500 

kann Infanterie, 1200 Pferden und 12 Geſchützen, die unter den Aus 
gen der Souverainin vorbeimarſchirten und einige Felddienſt⸗Evolu⸗ 
lionen machten. Die Prinzen des Königshauſes waren ſämmtlich in 
Pein zugegen. Der Thronfolger führte ſein en in 
Perſon vorbei, und Prinz Edward von Sachſen⸗Weimar führte das 
Kommando. Der Erbprinz von Mecklenburg⸗Strelitz war beim Stabe, 
und im beſcheidenen Zivil, nur von einem Herrn begleitet, ritt der 
junge Prinz Louis aus Chiſelhurſt heran und näherte ſich erſt, als er 
erkannt und aufgefordert wurde, in den abgeſperrten Raum zu den 
hohen Herrſchaften zu kommen, dem Wagen der Königin zu freund⸗ 
lichem Gruß und kurzer Unterhaltung. Es iſt bemerkenswerth, daß 
Niemand, die 1 ber nicht ausgenommen, ſo laut von der Menge bes 
grüßt wurde als der junge Verbannte. Den Truppen wurde zum 
erſten Mal Erbſenwurſt beim Bivouac verabreicht, die allgemeinen 


Beifall fand. E 
Türkei und Donaufürſteuthümer. 


Konſtantinopel, 30. Juni. Mehrere Kabinette, namentlich das 
verſailler, find gegen die Maßregeln der Pforte in Tü nis direkt ein⸗ 
zugreifen, aber der Großvezir ſagt, es 'ſei eine Pflicht der Pforten⸗ 
Regierung, das „Land vor dem Untergange zu retten“. Morgen geht 
die Panzerflotte nach Tunis ab; als Kommiſſar fungirt Hamed Bey. 

der Fin anzminiſter Mehmet Ruſchdi $ aſcha wurde zum Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten * Dadpud Paſchas, der eine Penſion 
don 10,000 P. pr. Monat erhält, Hamid Bey, Unter⸗Staatsſekretär 
im Kriegsminiſterium, zum Finanzminiſter. Ferid Efendi, Keheyg der 
Valide Sultana, zum Miniſter der Zivilliſte ernannt. Murad Efendi, 
der präſumtive Thronfolger, mit dem der Sultan bisher nicht 
auf dem beſten Fuße geſtanden ſein ſoll, erhielt diefer Tage nach einer 
Denen Unterredung von demſelben ein Geſchent von 40,000 9 5 = 
Aus Bagdad 15. Juni, wird gemeldet, daß das gegen die Nedjd 
abgeſandte Expeditionscorps die ® orts Katiff und Daman genommen 
habe. Die ebellen unterwarfen ſich und ließen ihren Anführer 

zouvoud im Stiche. Der Bruder des letzteren, Mehemed el Feiſſal, 
Kaimakam der Provinz Nedjd, der in Katiff gefangen war, wurde be⸗ 
freit. Das Corps marſchirt jetzt gegen die Feſtung Haſſa. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 5. Juli. 
Die Handelerammer be 98 ſich in ihrer jüngften Sitzung 


5 BEE Neuig⸗ 
Nicht der leichteſte Theil der 


er Exledigung gerichtlicher, in ver chiedenen Prozeßlachen 
eingegangener Requifitionen, mit der Wahl von Mitgliedern zur Markt⸗ 
Kommiſiion und mit dem Inhalte des Jahresberichts pro 1870. Dem⸗ 
nächſt wurde über den an den Provinzial⸗Landtag von der Handels⸗ 


kammer überreichten Antrag ſammt e betreffend die ſchleunige 
uud fi age fo, Af irung des Fluß ettes des preußiſchen Theils 
der Warthe, ſowie Auf Fingtmg der Koſten hierfür referirt; 79 
ſchloß ſich ein Bericht über Ausführung einer Kanaliſirung der Brahe 
unterhalb Bromberg und die Herſtellung eines Sicherheitshafens am 
Ausfluſſe der Brahe. Nl für letztern Angelegenheit waren die Ma⸗ 
terialien von dem in Berlin für dieſen weck koͤnſtituirten Komite ein⸗ 
egangen. — Hinſichtslich der von dem Vereine deutſcher Spiritus⸗Fa⸗ 
rikanten empfohlenen anderwoiten Norm für Ermittelung des Alko⸗ 
holgehalts im Spiritusverkehr erachtet die Kammer, ohne das A 
einzelner, für die Einführung der vorgeſchlagenen Methode vorgeführ⸗ 
ten Motive zu erkennen, den Gegenſtand weder dieſem ſpeziellen Zwecke 
nach noch in Hinſicht auf den geſammten Umfang der hierbei zur Gel⸗ 
tung kommenden Geſchäfts⸗ und gewichtigen allgemeinen Verkehrsin⸗ 
fecchen für erſchöpfend genug erörtert, und behält ſich deshalb eine 
Aeußerung zur Sache bis zur Einforderung einer ſolchen Seitens des 
kgl. Handelsminiſteriums vor. — Die Berathung der Vorlage 
über das Bankweſen wurde wegen vorgerückter Zeit vertagk; 
dieſelbe wird in einer beſonderen Sitzung fee — Na 
dem Handelskammer Geſetze iſt eine anderweite 9 egelung der Ein⸗ 
ſchätzung zu den Handelskammer⸗Beiträgen erforderlich. Das Referat 
hierüber wird erſtgttet und ſoll definitiv in der nächſten Sitzung nach 
Anhörung einer hierfür beſonders eingeſetzten Kommiſſion Beſchluß ge⸗ 
faßt werden. — Außer mehreren eingegangenen Schriftſtücken und 
Druckſachen von geringerem allgemeinen Intereſſe wurde ſchließlich 
noch eine Mittheilung der Herzoglich⸗Meiningſchen General-Verwal⸗ 
tung der Ber Czeſzewo hinſichtlich der beantragten Ermäßigun, 
der Gebühr für Benutzung des dortigen Warthe⸗Ufers zur Kenntniß 
der Kammer . Der gegenwärtig daſelbſt zur Erhebung kom⸗ 
mende ÜUfergeld⸗Satz wird danach erheblich ermäßigt werden können, 
ſobald die Verlandung der Buühnenanlagen in irgend ausreichendem 
Maße vorgegangen ſein wird. 9 92 

— Die Offiziere der bieſſaen Garniſon beziehen ſeit Anfang 
d. M. nicht mehr, wie bisher, einen Theuerungszuſchuß in Höhe der 
halben Per b a, 

— Obertr e . bung, Das Plenum der Kriminal⸗ 
Senate des Obertribunals fällte am Montgg eine für die geſammte 
Handelswelt höchſt wichtige Entſcheidung. Ein Kaufmann in Magde⸗ 
burg hatte eine Zementfabrik errichtet und ſeine Waaren mit derſelben 
Bezeichnung verſehen, wie fie die bekannte Zementfabrik des Kommer⸗ 
zienrath Quiſtorp in Stettin henußt. Deshalb aus 8 269 des alten 
preußiſchen Strafgeſctes unter Anklage geſtellt, wurde der Kaufmann 
in zwei Inſtanzen zu einer erheblichen Strafe verurtheilt. Auf ſeine 
Nichtigkeitsbeſchwerde hat das Obertribunal auf Freiſprechung er⸗ 
kannt, indem es den Ausführungen der Nichtigkeitsbeſchwerde beitrat, 
daß eine Waarenbezeichnung nicht mit der in das Handelsregiſter ein⸗ 
getragenen Firma zu ſentiſtziren ſei. 8 

— Die Pocken haben auch in der vergangenen Woche gegen die 
vorhergehende nicht unbeträchtlich abgenommen. In der Woche vom 
17. bis 24. Juni betrug die Summe der Pockenkranken 91, in der 
Woche vom 24. Juni bis 1. Juli nur 78; in beiden Wochen ſtarhen 
an den Pocken je 4, und es blieben in Behandlung am 24. Juni 55, 
am 1. Juli 49 Pockenkranke. Die Zahl der Pockenkranken im Garni⸗ 
ſonlazareth hat ſich von 13 auf 12 vermindert. \ 

— Feuer. In dem en des, dem Tellus gehörigen 
(früher Ferberſchen) Gebäudes, Gartenſtraße 133, brach heut Mittags 
um 12 ½ Uhr Feuer aus. Mit anerkennenswerther Schnelligkeit waren 
die Kunſtdiener der Feuerwache und die Spritzen des Rettungsvereins 
und der Reviere zur Stelle, um mit Hilfe der Waſſerleitung den Brand 


zu löſchen. 
Sommertheater. 

Hr. Hofſchauſpieler Oskar Fiſcher aus Braunſchweig hat ge⸗ 
ſtern auf der hieſigen Saiſonbühne ſein Gaſtſpiel vor einem ſpärlichen 
Publikum begonnen. Das Schickſal des „Propheten im Vaterlande“ 
iſt ihm alſo doch nicht erſpart geblieben. Hoffentlich aber — und es 
wird uns zur Genugthuung gereichen, wenn wir dazu durch dieſes Ne- 
ferat beitragen — erfreuen ſich ſeine ferneren Gaſtſpiele einer größeren 
Frequenz. Hr. Fiſcher iſt ein Komiker von vortrefflicher Wirkung und 
ſehr genialem Humor; er ſingt Couplets mit guter Stimme und recht 
komiſchem Ausdruck; ſeine mimiſchen Metamorphoſen in „Des Friſeurs 
letztes Stündlein“ erregten ſchon den ſtürmiſchen Beifall des Publi⸗ 
kums, mehr aber noch der Bäckerjunge in „Hermann und Dorothea“, 
eine Leiſtung, die in den komiſchen Effekten möglichſt hart an die Kar⸗ 
rikatur heranſtreifte, aber doch die Linie nicht überſprang und deshalb 
die Zuſchauer in permanentem Lachen erhielt. Zu der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung brachten wir nur das günſtige Vorurtheil mit, daß Hr. Fiſcher 
ein poſener Kind ſei; der nächſten ſehen wir ſchon mit der angenehmen 
Ueberzeugung entgegen, daß nur der Künſtler einen heiteren Abend be⸗ 
reiten wird. Em. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 5. Jui. 

‚ „HERWIG'S HOTEL DE RONB. Die Kaufl. Waſſermarn aus Berlin, 
Eichwelt aus Leipzig, Schuſter aus Ulm, Wülbern aus Bremen, Pre⸗ 
diger Wobbe aus Maxienau, Propſt Warzynski aus Bronikow, Gene⸗ 
ralbevollmächt. Friedel aus Berlin, Frau Rittergutsbeſ. Michgelis u. 
Tochter aus Goscieſewo, Nittergbi. u. Ritterſchaftsr. Bar. v. Winter⸗ 
feld aus Mur.⸗Goslin, Partik. v. Reiſchwitz aus Liegnitz, Künſtl Nies 
goda aus Krakau. £ 

SUHWARZER ADLER. Artiſt Saniec u. Frau g. Breslau, Paſtor 
Scharfenberg aus Mur.⸗Goslin, die Nittergutsbeſ. Hrzanowskt aus 
Gorka, v. Jendkowski aus Arkuſzewko, v. Skorzewski aus Polen, von 
Urbanowski aus Sobota, v. Koritkowski aus Zielieniee, Frau von 
Krajewska aus Polen, Frau Brzyska u. Tochter aus Jabkowo, Laube 
aus Przymislawki, Bürger Hoffmann aus Miloslaw, Lieut. v. Fran⸗ 


kenberg aus Berlin. ;’ 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberſtlieut. v. Arentſchildt a. re 
ſtadt, Rittergutsbeſ. Frau Fiebig aus Niemezyn, Rentier v. Fritſche 
aus Georgenhütte, Fabrik. v. d. Crone aus Haspe, die Kaufl. Klos a. 


Breslau, Goldenring aus Warſchau, Nino, Baden und Fergar aus 


Berlin, Strauß aus Würzburg. Be 

STERNS HOTEL DE LWEUROPE. Garde⸗Ulan-Lieut. Graf Bninski 
aus Berlin, penf. Prof. Jakubowski aus Wreſchen, Student d. Wy⸗ 
ſoeki aus Rußland, Rittergutsbeſ v. Gorzenski⸗Oſtrorog aus Tarce, 


Kaufm. v. Pongowski aus Thorn, Reg.⸗Räthin Frau Schmauch und 
Fam, und Frau Bernhardt u. Fam. aus Gneſen, Fräul. Sokölowska 


aus Wreſchen. a 
HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſ. Dr. Liebelt aus Czeſzewo, 
v. Wilkonski aus Wapienko, Jauernik u. Frau aus Strzeſzki, Gutsbeſ. 
Wolf aus Kwieciſzewo, Ziv.⸗Ingenieur Troſchel aus Königshütte, Ver⸗ 
ſicher.-Inſp. Ramſchlüſſel aus Berlin, Kaufm. Finſter aus Görlitz, die 
Inſp. Brettſchneider und Frau aus Primkenau, Raczki a. Weſtpreußen. 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN nor. Die Kaufl. Buchholz a. 
Bomſt, Czapski aus Buk, Landsberg mit Frau aus Santompsl, Alter: 
Meer u. Aſcher aus Schwerin, Joske u. Drucker aus Birnbaum, 
Markus aus Pinne, Goſchliner aus Rogaſen, Adam aus Kroto chin. 
ZUM FICHNEN . BORN ie Kaufl. Guttentag sen. u. jun. a. Bres⸗ 
lau, Bibo aus Witkowo, Handl.⸗Kommis Bach aus Breslau, Rabbin.“ 
Aronowski a. Kowno. g 5 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce 
der Herren S. Steindecker & Co. in Hamburg beſonders aufmerk⸗ 
ſam. Es handelt ſich hier um Driginal-Poofe zu einer jo reichlich mit 
S ausgeſtatteten Verlaoſung, daß ſich auch in unſerer 

egend eine ſehr lebhafte W vorausſetzen läßt. Dieſes Un⸗ 
ternehmen verdient um ſo mehr das volle Vertrauen, indem die beſten 
Staatsgarantien geboten ſind und 
ſtets — — reeles Handeln und 
ſeits bekannt iſt. 


auch vorbenanntes Haus durch ein 
Auszahlung zahlreicher Gewinne all⸗ 


N 


— 


* 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesciere du Barry zu 
widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin und ohne Koſten alle 
Magen⸗, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, 
Athen, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tubereuloſe, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, 
Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certifikate über Geneſungen, die aller 


Mediein widerſtanden, wovon Auszüge auf Verlangen gratis eingeſandt 


4 


werden. —Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reyaleseiere bei Er⸗ 
wächſenen und auch Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 
Euer Wohlgeboren! Glainach, 14. Juli 1867. 
Ich will Ihre Revalesciere, der ich nächſt Gott in meinen furcht⸗ 
baren Magen- und Nervenkrankheiten das Leben zu verdanken habe, 
als Frühſtück noch länger benützen, und bitte daher höflichſt Euer 
Wohlgeboren um gefällige Ueberſendung einer Büchſe per 12 Pfund 
gegen Poſtnachnahme. ; 
Mit innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank ſchuldiger 
Johann Godez, Proviſor der Pfarre Glainach, 
Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 


In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sg ; 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Th‘ 


15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Reyalesciere Chocolatée in Pul vel 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 8. 
Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Bart 


& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm 
in Polniſch⸗Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, M N 
Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und nad) alle 
Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


“ 


Handels⸗Regiſter. 

In unſer Regiſter zur Einlragung 
der Ausſchließung der ehemaligen Güter 
gemein ſchaft iſt unter Nr. 286 die vor 
der Kauffrau Hodes (Hadaſſa) 
Kaul zu Poſen für ihre Eye mit dem 
Aron Fürſt durch Vertrag vom 
3. Januar 1871 N Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
eingeiragen. 

Poſen, den 28. Juni 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Heliodor Denk 
u Trzemeſzno iſt zur Verhandlung und 

eſchlußfaſſung über einen Akkord Ter- 


min auf 1 
den 20. Juli c., 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Terminszimmer des Gefänguvißgebäudes 
hier anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feftgefellten oder vorläufig 31 
gelafieren Forderungen der Konkurs 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abjonderungs- 
recht in Anſpruch genommen wird, 
zur Thellnah me an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen, und daß 
die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter 
des Konkurſes erftattete ſchriftliche Be⸗ 
richt im Gerichtslokale zur Einſicht der 
Betheiligten offen liegen. 
Tezemeſzuo, din 29. Juni 1871. 

Königl. Kreisgericht. 

Kommiſſar des Konkurſes 
Hantelberg. 


von Freitag den 7. Juli c. ab 


benutzt werden. 


der Militär-Schwimmanftalt zu haben, 
und zwar: 
Für Freiſchwimmer à 20 Sgr., für 


Für Neulernende 1½ Thlr. 
Poſen, den 5. Just 1871. 
. Dia.ie Direction. 
Die nothwendige Suphaſtation det 
gehörigen Grundſtücks 
Nr. 18. iſt aufgehoben. 
Pofen, den 27. Juni 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subbaſtatlonsrichter 
Ryıl 


Auktion. 
Mittwoch, 5. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich St. Adalbert tr. 4253 
ein Hintergebäude 
8 ſowie bei dieſer Bele- 
2 große echte ſchwarze 
Newfoundländer⸗Hunde 


öffentlich verſteigern. 
Ryehlewski, 
Königl. Auktlons-Kommlfſarius. 


Von Dienftag den 4. Jult an wer 


ausgeſtellt. 


Gcettag 
den 7. d. M. 
bringe ich wie⸗ 
der mit dem 


Frühzuge einen großen Transport friſch 
melkender Netzbrücher Kühe nebfl 
Kälbern in Keilers Hotel zum 
Engl. Hof zum Verkauf. 

J. Klakow, Viehhändler. 


Die Vommerſche Hypo- 
theken-BBank 
beleiht ländliche und ſtädti⸗ 
ſche Grundſtücke unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. — Dar⸗ 
lehns⸗Anträge nimmt entge- 
gen und ertheilt nähere Aus⸗ 

kunft 


Max Heimann 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Bedlewo unter 
Nr. 5 belegene, dem Franz Szeze⸗ 
paniat und deſſen Ehefrau Catha⸗ 
rina gehörige Grundſtück, welches 
mit einem Flächen Inhalte von 51 6% 
Morgen der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer Reinertrage 
von 45 Thlr. 21 Sgr. 7¼ Pf. und 
zur Gebäudeſleuer mit einem Nutzungs. 
werthe von 20 Thlr. ee iſt, ſoll 
behufs Zmwangsvolfiredurg im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 


am 
; N 
Dienſtag, 3. Oktober d. J, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale der rege ASP 
teſzewo v rt werd n. 
2 en, ben 28. Sunt 1871. 


vom 30. Juni 1871. 
— gemäss Art. 31 alin. 2 des Statuts. — 


Erworbene unkündbare hypothekarische 
und Renten-Forderungen. - Thlr. 16,046,100. 
Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 
Thlr. 15, 950,000. 
Davon in Original- Stücken 
Gotha, 30. Juni 1871. 


Deutsche Grundcredit-Bank. 
v. Holtzendorjff. Lande. . 


hierdurch die ergebene Anzeige, daß meine 
Roſen zu blühen anfangen und lade zum 
Beſuch des Gartens ein. 

Gleichzeitig mache ich auch darauf auf- 
merkſam, daß in meiner Gärtnerei zu jeder 
/ Zeit Bouquets, Kränze ꝛc. in allen Formen 
angefertigt werden. 


Albert Krause, 


Kunft- u. Handelsgärtner, 
Posen, Schützenſtraße Nr. 13/14. 


Seltene Offerte. — Auf den Pe 100 Quart Much find zu vergeben. 
Zu erfragen Friedrichs flraße 30, im 


riſer Forts von deutſchen Truppen er. 


7,450,000. 


, 


oberte franzöſiſche a TR — = Keller. 
t, gezogen, groß un 2 tt ge 
— — ohr Nachnahme von 4 Thlr.] M. Heymanns Gigarren«@e- 


ſchäft bei. ſich jetzt Friedrichs 
ſtraße Nr. 30 vis-A-vis dem Tele · 


er packung ER 
braphen⸗Bureau. 


. Jacobathal, 
Berlin, Annenſtr. 49. 


Die Militär-Schwimmanflalt kann 
von 
Civilperſonen, wie in früheren Jahrer, 


Karten find. von heute ab täglich auf 


diejenigen, die bereits vorigen Sommer 
Unterricht genommen haben, à 1 Thlr. 


dem Müllermeiſter Andreas Bohn 
Naramowice 


den bis auf Weiteres in der St. Adal-I- 


meinem verſtorbenen Manne ſeit 21 Jahren geführte 


Glaſerei - u. Tafelglas-Geſchäft 


unter der bisherigen Firma: 


Oscar Kallmann 


ungeſchwächten Mitteln fortſetzen werde. 


ſichere im Voraus eine reelle und prompte Bedienung zu. 


S. Kinopf, 

j Schloßſtraße 4. 

Mit dem heutigen Tage haben wir Herrn * 
Johann Plewkiewiez 


empfiehlt 


‚[Proenra ertheilt. 


Voſen, den 5. Juli 1871. 


ank 8 
galt und Induſtrie. 


Superphosphat-Fabrik 


Moritz Klilch 


Jerzyce bei Posen 
empfiehlt ihre unter Kontrole der Agri⸗ 
kultur⸗chemiſchen Verſuchsſta⸗ 
tion in Kuſchen ſtehenden Düngerpräpa⸗ 
tate unter Garantie! des Gehalts: 
ſtaubfeines, gedämpftes und auf⸗ 
geſchloſſenes Knochenmehl, Su⸗ 
perphosphate I. und II. ſowie Mi⸗ 
ſchungen derſelben mit ſchwefelſaurem 
Ammoniak und anderen ſtickſtoff hal⸗ 
tigen Subſtanzen; ferner Peru⸗ 
Guano, Kali⸗Salze und alle ſonſtigen 
fünſtlichen Düngeſtoffe. Preis⸗Courante ſtehen 
zu Dienſten. . 


r Auf dem 


200 zur Maſt geeignete Ham⸗ 
mel werden zu kaufen geſucht. 
Offert. nebſt Preisangabe bittet 
man an das Dom. Schnieb- 
eichen bei Sommerfeld zu 
richten. 
Alte F 
kauft 8 9 


kräftige Hammel zum ſofor⸗ 
tigen und 200 zur Zucht ge- 
eignete Mutterſchafe Anfang 
Auguſt er. abzunehmen, zum 
— Verkauf. 


Umazbeiten| nr Name 
dachten Pe Ein orwerk 
von 240 Mrg. dur 0 


h ildeganı, weg guten Boden 
Juden. und Teichſt aße -Acke. im Koſtener Kreiſe, mit wollſtändiger 


Ein gutes Piano „ 


fof. zu verm, b. C. Kirst, St. Martia 60. 


Das Nähere ertheilt 
S. Schlamm, Kriewen. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das von 


Zeugniſſ aueliegen, iR reiner Naturwein, gewürzt mit den Extrakten Di 
besten caulforniſchen Kräuter und Wurzeln, die jede BerdauungeRörung, Uebe“ 
kelt, Appetitloſigkeit, nervöſen Kopfſchmerz, Magenbeſchwerden, Verſtopfung il . 
befeitigen, die Circulation der Säfte in den VWerbauungs-Organen befördern un 
ws Appetit, Geſundheit und Wohlbehagen des ganzen Körpers der vor 
ringen. i 
l 7. General-Depot für Posen bel Herren Gebrüd . 


unter Aſſiſtenz eines tüchtigen Werkführers, welcher Jahre 
lang in dem Geſchäfte meines Mannes thätig war, mit 


Ich bitte, das meinem verſtorbenen Manne geſchenkte 


« 


5 H. L. Brockmann’s 4. 
Californischer Wein- Bitter. 


Von größten mediziulſchen Autoritäten geprüft und empfohlen, wor übel 


u reis per Flaſche 20 Sgr., Breslau beim Importeur L. Brockmar 


Niederlagen in Poſen: 
bei Herrn Jacob Appel, 
A. Cichowiez, 


bel Herrn J. N. Leitgeber, 
. Knaster, 


Vertrauen auf mich gütigft- übertragen zu wollen und 


Alwine Kallmann, 


werden auf dem Dom. Wierz⸗ 
chaczewo bei Ottorowo, 1½ 
Meile von Samter, wegen 
Wirthſchafts-Veränderung 


meiſtbietend verkauft. 25 
Himbeerlimonadeneſſenz, 


offerirt 


Zur Erntezeit 


Man biete dem Glücke die! 
Hand! 


100,000 Thlr. 


im günſtigen Falle als bödpften 
Gewinn bietet die ueueſte groſſe 
Geldverlooſung, welche von d 
dohen Regierung genehmigt und! 
garantirt iſt. j 


d. Mis. 


Vormittags 10 Uhr, 


einige Kühe, 14 Stück 
ute Zug- und 2 Stück 
unge Stammochſen 


e 
Die nächſte zweite Gewinnzie⸗ 
dung dieſer großen vom Staate 
garantirten Geldverlooſung iſt 
amtlich feſtgeſtellt und findet 


ſchon am 19. u. 20. 
Juli 1871 ſtatt 


und koſtet als Erneuerung hierzu 
J viertel Orig.-Loos nur fl. 2.— 
1 halbes . 2 4. 
1 ganzes n 
gegen Einſendung des Betra⸗ 
ges in Oeſterr. Banknoten. N 
Alle Aufträge werden fofort 
mit der größten Sorgfalt ausge ⸗ 
führt und erhält Jedermann von 
uns die mit dem Staatswappen 


Simbeergelde, 
alten Cognac 


Max Neufeld. 


? empfehle a 
Reis, Graupe, Hirſe, 


ute ocherbſen u. f. w. verfehenen Driginalloofe ſelbſt in 
r b N werden die 
R. Adam, 9 8 Pläne 
ra 0 0 
8 ä 9, Biehung Bm n 
15 Gardinen, n unaufgefordert am iche 


s Müöbel⸗Stoffe, 


Größte Auswahl. 


Dom. Owieczki 
bei Gneſen, ſtehen 150 junge 


u. neue Matjes⸗Heringe 
I. Brechts Mwe. 


D 
übernimmt, führt raſch und prompt aus 
Ernte nei ſt Inventarſum iſt zu verkau bald oder nach der 
en. 


De Auszahlung der Gewinne 
erfolgt ſtets prompt unter Staats. 


ieren⸗S Garantie und ! . 
Portieren-Stoffe, | e de teuer 
er Intereſſe d 3 

Aich ecken, Gon en in —— 
en Oeſterreichg N 1 
Rouleaux, un "Unfer Det iR belt som 


Slüde begünſtigt und hatten wir 
erſt vor Kurzem wiederum unter 
vielen anderen bedeutenden Ge⸗ 
winnen 3mal die erſten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut ofſt⸗ 
clellen Beweisen erlangt und 
unſeren Intereſſenten ſelbſt aus⸗ 
bezahlt. 

Vorausſichtlich kann bei einem 
ſolchen auf der ſolideſten Baſis 
gegründeten Unternehmen überall 
auf eine ſehr rege Betheiligung W 
mit Beſtimmtheit gerechnet wer⸗ 
den; man beliebe daher ſchon 
der nahen Ziehung halber alle 
e baldigſt direkt zu rich⸗ 

n an - 


5; Steindecker & Comp, 


Bank- und Wechſel-Ge⸗ 
ſchäft in S 
ten 


Ein- und Verkauf aller 
Staats Obligationen, Eiſenbahn⸗ 
Aktien und Anlehenslooſe. 
. S. Wir danken hierdurch für 
das uns ſeither geſchenkle 
Vertrauen und indem wir 
bei Beginn der neuen 
Verlooſung zur Betheilt: 
gung einladen, werden 
wir uns auch fernerhin 
beſtreben, durch lets 
prompte und reelle Bedie- 
nung die volle Bufrie⸗ 
denheit unſerer geehrten 
Intereſſenten zu erlangen. 

D. O. 


Teppiche, 
in allen Größen abgepaßt, 
und für ganze Zimmer, 


Läuferſtoffe, j 
Wachsfußtapeten, 
Cocosnußmatten. 


Silligſte Breiſe. 
Voſen, Markt 63. 


Robert Schmidt, 


(vorm. Anton Schmidt.) 


Täglich friſche 


Tafelbutter 


empfiehlt. die Handlung 


zainage — . — 
Ein Kapital von 300 bis 500 Thin 
wird gegen gute Zinſen und gehö,ige 
20270 leihen geſucht. Offerten sub 
*. 200. in dir Exped. dieſer Big. 
(Beilage.) 


Ernte. 
O. Heyn, Draintechniker. 
Strykowo b. Stenſchewo. 


— A 


Nr. 308. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 
KARKKKKEERKEARKHR NIIT 


Einladung zur Subfeription! 


1 der Bekanntmachung des General⸗Poſt-Amts vom 8. Februar d. J, iſt vom 1. März d. J. ab die Beſtim⸗ 
dam in Kraft getreten, daß bei der Spedition der Poſtſendungen nach Ortſchaften ohne Poft-Anftalt lediglich die von 
0 Abſender auf der Adreſſe bezeichnete Diftributiond-Poft-Anftalt maßgebend ſein ſoll. Zur Ver⸗ 
9 dung von Verzögerungen iſt es hiernach nothwendig, daß die Abſender von Poſtſendungen, welche nach Orten ohne 
mut anftalt gerichtet find, auf der Adreſſe außer dem eigentlichen Beſtimmungsorte thunlichſt noch diejenige Poft-Anftalt 
ngeben, von welcher aus die Beſtellung der Sendung an den Adreſſaten bewirkt wird. 

Von der biefigen Ober⸗Poſt⸗Direction wird in Folge der obigen Beſtimmung die 


Herausgabe eines Ortſchafts⸗Verzeichniſſes 


veranſtaltet, welches in ſeiner Einrichtung darauf berechnet iſt, für jede⸗ Dorf 6 Vorwerk, Etabliſſe⸗ 


ment ꝛc. der Provinz Poſen, die Diſtributions⸗Poſt⸗Anſtalt und den landräthlichen Kreis, in wel⸗ 
chem daſſelbe belegen iſt, nachzuweiſen. 

1 Dieſes Ortſchaftsverzeichniß, welchem als 1 eine Aeberſicht des Flächenraums und der Einwoßner 
CH der Provinz, der beiden Regierungs- Bezirke, ſo wie ſämmtlicher Streife und ferner die Einwohnerzahl der 
5 Bahr und fonfligen größeren Städte beigefügt wird, iſt zwar zunächſt für die dienſtlichen Zwecke der Poſtanſtalten 
beſtimmt, daſſelbe wird aber auch von anderen Behörden, jo wie von dem correjpomdirenden Publikum als 


Hükfemittet Bei Adreſſirung von Poflfendungen ſowohl, als auch bei vielen anderen Gelegenheiten mit 
Vortheil benutzt werden önnen. e ra a, FC 


Der Preis des Buches, etw 9 ö a 
, a 25 Druckbogen in Quart⸗Format mit zweiſpaltiger Seite, ift auf 1 Thlr. 10 Sgr. 

die anch feſtgeſezt. Daſſelbe wird im October d. J. erſcheinen und kann durch die Poſt⸗Anſtalten der Provinz, denen 
bezogen ud und Ausführung von Beſtellungen übertragen ift, ſowie im unterzeichneten Verlage ohne Koſtenaufſchlag 
ald abgeb en. Um die Stärke der Auflage beſtimmen zu können, wird ergebenft erſucht, etwaige Beſtellungen möglichft 
geben zu wollen. — Am 15. Juli d. J. muß die Subfeription geſchloſſen werden und ſtebt demnächſt für Beſtel⸗ 


1 RT 2 1 ö 
n der buchhändleriſche Weg offen. Gleichzeitig tritt der erhöhte Preis von 1 Thlr. 25 Sgr. pro Exem⸗ 


Nach 


Inſerate finden durch dieſes Buch in der Provinz Poſen die weiteſte Verbreitung (da demſelben ſchon 


n großer 40 geſichert iſt) und werden in unſerem Comtoir, Wilhelmeſtraße 16, entgegen: genommen. 


oſen, im Juni 1871. 3 N ’ 
1 8995 Verlagshandlung von W. Decker & Co. 
1 r ee hate 
| | 


jetzt ei 


v 


50 % Erſparniß. 


Echt Amerifanij ffeeſchrot 


eſchickte Putzer, finden beim 
Bau in Wllda gute Beſchäftigung. 
Meldung beim Maurermeiſter 


| Maurer, | 


Schmidt. 


5. Fuli 1871. 


Seebad Helgoland. 


Die Bade - Anstalt eröffnet am 15. Juni ihre Saison gleichzeiti 
mit der Dampfschifflahrt von der Elbe und von der Weser aus, un 
schliesst dieselbe am 20. October. 5 N 

In dem stillen, ruhigen Helgoland hat die Natur bekanntlich alle 
nschaften eines heilkräftigen Seebades vereinigt, welche einzeln schon 
orzüge eines Badeortes am Meeresstrande geltend gemacht werden. 
Man badet beliebig bei der Fluth wie bei der Ebbe auf festem Sand- 
boden, gleich sicher bei starkem wie bei schwachem Wellenschlag; be- 
sonders aber durch die insulariche Lage, meilenweit vom Dunstkreise 
des Festlandes entfernt, werden der milden, belebenden Seeluft die spe- 
cifisoen Eigenschaften, welche den hauptsächlichsten Antheil an den heil- 
kräftigen und umstimmenden 'Wirkungen der Kuren haben, vor jedem 
veränderten Einfluss geschützt. Dieserhalb ist nee auch als 
klimatischer Kurort sehr in Aufnahme gekommen. Im neuen Bade- 
hause sind stets alle Gattungen warmer Bäder, sowie Sturz-, Douche-, 
Regen- und Sitzbäder zu haben; frische Molken und natürliche Mineral- 
wässer liefert die Landesapotheke. s 

Ein angenehmer Aufenthalt und interessante Abwechselung sind 
den Kurgästen geboten durch das elegant a ne Conversationshaus, 
dessen Räumlichkeiten gegenwärtig durch Abschaffung des Hasardspieles 
verdoppelt wurden, durch vorzügliche Küche und Keller, die gewähltesten 
Zeitungen, durch Bälle, Concerte, durch das neue schöne Theater, Meer- 
fahrten in Ruder- und Segelschiffen, Jagd und Fischfang, sowie durch 
die in ihrer Art wohl einzigen Felsengrotten-Erleuchtungen. 

Während der Saison unterhalten zwei grosse, eiserne Seedampf- 
schiffe, welche auf das comfortabelste durch grosse Salons, eigene Damen- 
und Privatkajüten, sowie vorzüglich gute Restaurationen eingerichtet 
sind, einen regelmässigen Verkehr mit Helgoland. 5 

Von den resp. Directionen dieser Schifffahrt wurden die nach- 
stehenden Fahrpläne festgestellt: 


von Hamburg nach Helgoland gurt das der Hamburg- 
Amerikanischen-Packetfahrt-Actien-Gesellschaft gehörende Dampfschiff 


Cux hafen, 


f Capitain J. 2 Cührs, 

Vom 15. Juni bis 13. Juli jeden Montag und Donnerstag, 
Vom 17. Juli bis: 16. September jeden Montag, Donnerstag u. 
Vom 18. Sept. bis 28. Sept jeden Montag und Donnerstag. 
Ferner am Penres eg den 5, 12. und 19. October. R 
Abfahrt von Hamburg Morgens 10 Uhr, . ! 
von Helgoland nach Hamburg zurück jeden folgen- 
den Tag, doch niemals vor 7 Uhr früh. 0 5 

Dieses von keinem Dampfschiffe auf der Elbe an Schnelligkeit 
übertroffene Schiff wird die ganze Tour in 6 bis 7, die eigentliche Meer- 
fahrt in 2 bis 3 Stunden zurücklegen. 


von Bremerhafen-Geestemünde nach Helgoland 
fährt der dem Norddeutschen Lloyd ds. Doppelschraubendampfer _ 
| - 1 


- Nordsee, 
Capitain J. Puftfder. . 


Vom 27. Juni bis 8. Juli jeden Dienstag und Sonnabend. 


Eig 


als 


* 


Sonnabend. 


5 
dee ches Ka 


Ts mm & Comp. in Magdeburg. 

Dae Amerkkaniſche ffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jahren in „ „Far Honggeſgafte⸗ 
großen Maſſen nach den Vereinigt 5 Mr 2 ; en in Ein durch wieljähr. Praxis 
ner vortheilhaft mengen Staaten erportirt und hat ſich dort in Folge jeisfootdersärte, wie mis der Buch 
f aften Zuſammenſtellung außerordentlich verbreitet, da es die billigern Sore|&reiponden vertrauter jüd. j ° 


gers nden Kaffees vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen böchſt an 


uſatz bildet. ; 1 
Zu haben in den Depots folgender Herren: 
gen age Herrn Moritz Moll jr. 


8 bet Herrn F. Göldner, 5 
rätz b. Hrn. Heymann Unger & Sohn, Militſch bei Herrn Th. Schneider, 
Meſevitz bei Hrn. A. F. Gross & C0. 


x Bomſt bei Herrn J. Cohn, 
Tzempin bei Perrn Adım Liszewski, Neuſtadt b. Pinne bei Herrn Gustav 
Bormass. 5 


t ſucht 
‚sub . 
On 


“ Fa 


[2:4 


* 


per Adr. Gerner in Danzig, 
großen Mühle Nr. 14. 


er een Ferner am Sonnabend den 7. October. 


ann] Abfahrt von Bremerhafen-eestemünde 9 Uhr Morgens. 
in geſeßten Jahren, der auch gut polnſſchf 
ſofort Antr. Stellung. 

2 bef. die Anno cen 

If Mosse in Breslau.] während der Badearzt Herr Dr. v. Aschen auf ärztliche Anfragen Aus- 
5 Ein älterer erfahrener Inſpektor, e 
der fähig, ſelbſtſtändig Güter zu be⸗ 
wirtöſchaften, im Beſiſe guter Zeugniſſe 
wünſcht eine paſſende Stellung. Näheres 
an der 


u 
Vom II. Juli bis 9. September jeden Dienstag, Donnerstag u. Sonnabend, 
Vom 12. Sept. bis 30. Sept, jeden Dienstag und So nnabend. 


von Helgoland zurück jeden folgenden Tag, jedoch Sonn- 
Helgoland verweilend. TR 


tags bei 5 5 8 
Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, 


kunft zu ertheilen bereit ist. #073 £ 
Helgoland, im Mai 1871. 8 


Die Direction des Seebades. 


Czarnikau bei Herrn Ph. Steinberg, 
Frauſtadt b. Hru. J. G. Grosmann sel. Neutomyel bei Herrn N. Maennel 
Obornik dei Herrn Th. Stefanski, 


Söhne, 
ilehne bei Herrn 8. M. Samter Schlawa bei Herrn Theod i 
Gade Herre ü. Täuber, 5 Schrimm a A. a ae 
SGollancz bei Hrn. H. Ber Schwerin a. W. b. Hrn. Sal. Stargardt, 
Stenſzewo bei Herrn Herm. A. Kahl, 


Suhran bei Herrn F. Fiebach, 
erenftadt bei Herrn J. M. Miodowski, Storchneſt bei Herrn M. Michel, 
Tirſchtiegel b. Hrn. Gust. Lippisch. 


reuz b. Bilehne b. Hrn. Aug. Moersig, 
Trzemeſzuo bei Hen. A. Kiszewski. 


Kenan he 2 1 i, 
in bei Hrn. Jac. Mamlock. Wongrowiec bei Herrn M. 
Zirke bei Herrn 15 L. ee 


Frühjahrs⸗ Eine Pacht Heirathsgeſuch 


aquetts Ein jurger Mann (Iſraelit), Beſitzer 
700 Morgen 


1 Lehrling 


Iucht für ſein Moterialwaaren⸗ 
Defttllationd- Geichäft 5 


ren re in Grätz. 
Ein 


a eines rentablen Fabrikgeſchäfts in Ber 
empfiehlt zu bedeutend herab⸗ cet en ee e e DAME 


geſetzten Preiſen lichkeit eine Libensgeſäßrtin mit einem 


Ferdinand Schmidt, 


m. Anton Schmidt. 
Frischen fetten 


mit der Chiffre K. 615. find an das 
IL. Stangen'ſche Aunoncen⸗ 
Bureau Breslau, Carlsſtraße 
28 einzufenden, 


Eine elegante Wohnung, 5 Bü 


womöglich mit Photographte befördert 
sub @ 6921. die Annoncen Expe⸗ 
dition von Recco Mosse in 
Berlin. 


Syphilis; Gesehleehts- u 


Rofenthalerftr. 14. 


Wilhelmsſtr. 10. 


A. Unger 


5 Oberſecundaver, Gymnaſtaft, 
wünſcht während der Ferien Stunden zu 
geben. Näheres Neueſtr. 4. 2 Tr. rechts. 


Einen Wirihſchaftsſchreiwer u. Eleven 
ſucht Dom. Gr. Starolenka bel Poſen. 


Einige Adminiſtrator- und Ober⸗ 
Inſpektor⸗Stellen dei vortheilgaften 
Gehalts und Tantieme⸗Bedingun⸗ 
gen; ferner mehrere gute Infpektor- 
ep Bermalter-@telen find zur 


BEN {ft wegen Kränkfichkeit des Pächters auff disponiblen Vermögen von 5 — 6000 eſezung gemeldet im landwirth⸗ 
Wilhelmsplatz Nr. 1. ahre dient Thir. Feinſte Referenzen ſtehen zur N Düren von Joh. 
zu cediren.? Adreſſen] Verfügung. Ernſtgemeinte Anträge Aug. Goetsch in Berlin, 


Einen 8. Fucholstt ſucht 
* 


ucholski 


Die Beumtenſtelle in Hitze's Caffee⸗ Haus 
Lulin iſt beſetztt. 


in Jerzyee. 1 
Donnerſtag, den 6. Juli: 5 


und Meme Sturz-Bade⸗Unſtalt it adffe Großes 
net. Waſſerw. 5 en rei 2 
vr Abend brod 
Schwimm⸗Unterricht ud 


für Schüler und Erwachſene wird 
gründlich erteilt in der 
Klopsch’jchen Bade⸗Anſtalt. 
In ber Badeauſtalt Muhtenſtraße 21 
iſt das kalte Baſſtabad wieder eröffnet. 
Gleichzeitig bemerke, daß gekaufte Billetö 
nur bis zum 1. September Gültigkeit 
baben. T. Mh. 


Owinsker Leſeverein. 
Behufs Gonftituirung der X. Lefer 
periode werden die früheren Mitglieder, 
ſowie Diejenigen, welche dem Verein 
beitreten wollen, zu einer Berfamm- 
lung f 
Sonntag den 9. Juli er., 


Tanzkränzchen, 
wozu ergebenft einladet b 
x W. Sehubert. - 

Nur 


noch heute und morgen 

iſt die Rieſenzwergin zu 
ſehen und als berühmte wahrſagende 
Dame zu ſprechen. Pr 


in Bojen. 


Mittwoch den 5. Juli: 1 
um 


mer und Zubehör, parterre, 

ſehr großer Lagerkeler ad zum . Ok. 
Inder er., 1 Kellerwohnung fofort Gr. 
Öerberfr. 17 zu vermietpen, 


IHauekrank heit. heilt brief. 
lich, gründi. u. schnell Speeialarzt 
Dr. Meyer, Kgl. Oberarzt, 
x Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Logis in einer anſt. Familie. 


Räucherlachs 
empfin | * 
e e eee 


Jacob Appel wean berief oh cg. 
. 7 P 


Prof. Dr. Wagner's 


Einspritzung 


traut, 


Ein jung. Madchen ſucht Koſt und 
Adreſſe 
erfährt man in der Exped. d. Ztg. 

Ein Rechnungsfuhrer (ver heirathet) 
mit der doppelten Buchführung ver 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, der längere Zeit ſchon 


Nachmittags 3 Uhr, 
im Gafthofe zur Erholung 
in Owinsk⸗ 


ergebenſt eingeladen. 

Die Herren Buchhändler werder 
gleichzeitig erſucht, Cataloge, ſowie Lie, 
ferungs. Offerten zu obigem Termine 
einzuſenden. a 


Zum letzten Male in dieſer Saiſon. 


Yelva, 
die ſtumme Waife. 
Melodram in 2 Abtheil. Muſtk von 
Relſinger. 4 
Er verſucht ne 
Griedrich. 


in die ache beitet und gut Schwank in 1 Aufz. v. 
— . — Bent * St.] beilt ſchmerzios innerhalb 3 Tagen Kapfoblen ib. Nac ele Stelle ante w M. re e 
Wilhelmsſtr. 9. waere Ri. en te. Je. 57 wie weihen Steg. geb gehe Sen e | Dr. Weyert. 
ell 9. . ON SR ER SSRTERUER ENT DO eigen Fluß, felbft ganz Gefällige Offerten beliche man unter] 
A SER TE er Eine freundliche Sommerwoh⸗ enge Preis pro Fl. 1 Thir . Ez. F. 30. poste rest, Pofen] | N. A: . 
Sphaltirungen nun . rast @eenmeifung A| ieaufenden. — — Dolksgarten-Theater. 
zu vermiethen. Wo, ſagt die Erpedi: I frage 3 & Holz, Friedrich 3 . bi 
Brennereien p2®- Kain Ein | Gommerbügne) 
bern g IR ut mein git mehreren Jahren erfahrener praktt.“ 5 
übernim ars ; Ein Laden Sur wein . Zum erſten Male: 
mt billi 8 x 141. ecſſcher Zrennereiverwalter N 
rantie ee 6 nebſt Cow ptolx rc. {ft vom 1. Okt. a. o. Colonialwaaren ⸗Geſchüft 1. Mefenfabrikamt lacht ver. Has r 
i ferner f ſuche ich einen beider Landes prachenſ änderungshalber eine anderweitige u: 26, ice Me 


lung. Womöglich 


Brennerei und Hefen · 


4 - * 4 aͤchti a ö 
A Rrzyianowski Lagerkeller zenden Seger yuiammen. e Mireotiom. 
n peſen. er u ee en Brite. 16. „ Commis, | Re inne orale de. Lamberts Garten. 
Cin ö Fre GartensBefiger N Sonteffien, zum forostigen] Ein Conditor⸗Gehülfe e g 
Befthenp unter at eine sera en aur 3 D Kem findet gleich Anſtellun bei und Donner ſtag den 6. Zull: 
Aus dr h on rien, ſowie . 3 * . 2 
leitumer, Küche u. 1. in: . Waſſer Slang amtlicher Gehölze und D. Nempner. dzki Großes Militär⸗Concert. 
werk 8 mäglſchtt im 1. oder 2. Stock Blumen⸗Zuſtellung Ich ſuche für mein Geſchäft einen Nu „|: Anfang 7 Uhr. 
unter 8 N % nn er Ei f 87 Feerſcheſte Gärtner ae ke hohem Gehalt zum Conditor, Entrée 1 Sar., Kinder die Hälfte. Ah Dazu: Zehn 8. 
dieſer Je A. n der uſt⸗ N 5 ER ’ ß 5 chen 
e weden. See legen |, . Hehe Herberftaze T 
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Benefiz für Herrn Jung. 5 
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Förſen⸗Telegramme. 


Poſener Marktbericht vom 5. Juli 1871. 


Vreis. i 

döchſter | Mittlerer Niedriger 

BEINE e e 

e ein, der Scheffel zu 84 d 379278. 3 1 83:3 —— 
a 225 — 223 91 222 6 
ordinair 1 . 1 ar 
en, fein 5 80: » 1 ; je — 
he „batte . wolle 127 6 1127) [1125.68 
ordinair „ 9 2 125•— — lin 
Große Gerſte . 74 | lila. an 
Kleine * ” ” * — — le? 
Kobe . 50 1/10 — f 1 9 61.1 7, 6 
ſcherbſen “ 90 — 4 2 1 — 
Futtererbſen P Pi 4 — — 2 — 211 -- 
Binter-Rübfen . 74 — — — 2 
* Raps 0 . * — — — — 21 —— 
Sommer⸗Mübſen P P Saas WON 4 ER Sspi hun 
1 * Raps . > Pr — 21 ———1— — — 
— 5 . N 8 C0 
Kartoffeln _ . 100 1 
Wicken 8 80 2 sch Sl 
Lupinen, gelbe . 90 1 
Hoiher Klee, der Cent 100 pfs — — II 
er Klee, der er zu un Dee 
Weißer 3 5 Pr rt — — —1— —— 


Die Markt- Kaommiffien. 
Pörſe zu Poſen 
am 5 Juli 1871. 
onds oſener 4% neue Pfandbriefe 87 G., do. Rentenbriefe 
89 & 7 aa do. 9 93 B., do. 5% Stadt⸗ 
Oblig. 94 B., poln. Banknoten 791 G., Rumänſſche 7% Eiſenbahn⸗ 
Oblig. — Nordd. Bundesanleihe 1016 B. 
Amtlicher Bericht.]! „pr, Juli Ab}, Juli-Auguſt 454, 
u S fl. 455 Sept Babe 46% iR 404, Bi- em 
er Hair [mit Faß]. pr. Juli 15, August 15, Sepibr. 15}, Okibr. 
Nov. 16. 


lPrivatbericht.] Wetter; ſchön. pr. Juli 


Roggen: flau. 


ii: 


bz. u. G., Oktbr⸗Nov. 46} G, 463 B., Nov.⸗Dez. 46 B u. G. \ 
Spiritus: ſchwach er. pr. Juli 15 5 u. G., Auguſt 154% bz. 
u. G., Septbr. 15½ bz. u. B., Oktdr. 10 K bz. u. G., Nov. 15 B. u. G. 


Entgegenkommen der 1 755 re rn bewahrten übrigens viel Zu⸗ 
* we 494 Rt pr. 1000 Kilogr. 
n 


preis 764 Rt. pr. 1000 Kür. — 


Rt. Ril 
dem Druck vermehrten hee deen K 


5 t. 
dleſen Monat 25 


b. 2000 Pfd.) behauptet, pr Juli und Juli-Auguſt 474 bz., Auguſt⸗ Sept. 47 
5 Okt. u. Okt.⸗Nov. 483 bz. — Weizen p.. Juli 71 8 . 1 
pr. Juli 435 B. — Hafer pr. Juli 47 B. — Lupinen ohne Umſaß, p. 90 
v. 40 45 Sgr. — Rüböl feſt, Into * pr Juli 134 bz.“ Jult⸗ 
B. u. G., Okl.⸗Nov. u. Rov.⸗Dez. 124 
Sgr. — Leinkuchen feft, 
ö r. 100 Liter 


90 Sgr.-— Spiritus 100 RER loko 
ı a 100 % pr. Juli u. Juli⸗ 
Auguſt 153 bz. u. G., Auguſt- Sept 165 G., Sept.⸗Okt. 165-3 u. B — 
Die Börſen-Kommiſſton. 
(Brsl. ödls.⸗Bl.) 


Berliner Viehmarkt. ’ 
Am 3. Juli c. wurden au em Viehmarkt an Schlachtvleh auf- 
a el An Rindpteh 1604 . f heit ant der Dabei dle 
ch durch Ankäufe nach außerhalb; feine W erzielte 17 Thir., mittlere 
13—15 Thlr. und ord naite 10—12 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht — 
An Schweinen 3845 Stück Geſchäft nur mäßig belebt, trotz großer An⸗ 
käufe nach der Rheioprovinz; Kernwaare wurde nur mit 16 17 Thlr. per 
100 Pfd. Sleiſchgewicht verkauft, ohne den Beſtand aufzuräumen. — un 
Schaf vieh 13,980 Stück. Die Zutrifften erwieſen ſich für den Bedarf zu 
ſtark fo daß für fette ſchwere Hammel nur mittelmäßige Preiſe erzielt wor 
den find mittlere Wagre konnte ſelbſt zu niedrigen Pre ſen nicht ausverkauft 
werden. — An Kälbern 834 Stück, die de 
guten Preiſen aus verkauft wurden. 


Jonds-n.Aklienbörfe.| te. zu. 


1870, 
Berlin, d 250. br. Ol 4 TE. 


eußiſche Fonds. do. 100 fl. Kren. S. — 954 © bz G 
— Tee: 2 po . er) 3 1 0 A 
5 1014 U o. Pr. Sch. 1864 — 
re do, Bodentr. G. 85 6 
nene , 11005 Hal, Anleihe 5 | 56} 55 ult. 56 
Brake Anl 4991 b Hal. Tabak⸗Obl. 6 89 b liz 
Staats- Aal. . 1855 6 102 55 Numan. Anleife 8 89 bz 
50. 54, 5, 57,59, 64 4 97 05 Rur, Oblg. v. St g. 710 47% bi 
b 13866 97 nz 5, Stiegliß⸗Anleihe 5 714 bz 
do 1867 C) 977 bz Engl. Anl. v. J. 1862 5 85 
25 53 l 978 05 Präm.-Anl. 5. 18045 125 ba 
do. vou 1868 B. 4 978 6) do. v. 1806 5 1231 5 
50. 1850, 52 cop 4 874 C Ruff. Bodenkred. Pf. 5 88 6; 
do 24185804 877 G do. Nikolai⸗Oblig. 4 70 B II — 
do. 18624 | 875. © Pein, Schah bl, 4 | gr. 71 13. 693 
do. 1868 A 4 875 8 do. Cert. A. 300 IR 10, U 5% 
Saen a df de. e F 00 4 10 e 
Anl. 1855 34/120 bz Part. O. 500 fl. 
= do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 | 584 b. 
ans 8 Nan. 10 Kla- 8. J 05 0 
93 6 er. Anl. 1882 6 97 bz ult. 97 
1014 bz urkiſche Anl. 1865 5 443-5 by ult. 44 
5 Dad. 44% St.-Anl. 4 9% G [by 
164 © Neue bad. 35fl. Looſe —| 36% bz 
1005 Bad. Eif-Pr.-Anl. 4 1078 G 
92 G Bair. 4% Pr.⸗Anl 4 109 & 
771 90 59. 4% St. A. 5.5 / 
84 bz Braunf w., Anl. 5 100 & 
774 Braunſchw. Präm. 
5 B Anl. à 20 Thlr. — 18. 8 
© 5% 99g Bene tagte B 
84% b 47% | Sachſiſche Anl, 5 1024 © 
8 6 100 Sowed⸗ 10. Thie | — 
Bl 76 5 N 
4 837 55 ank - und Kredit-Altien und 
4 824 8 Antheilſcheine. 
4% 80% 
2 491 bz Anz. Landes- Bl. 4 1205 G 
2 4 89 gs Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1804 G 
2 489 Berl. Handels- Geſ. 4 133 etw bz 
S. 4 914 bz Braunſchw. Bank 4 1108 5 
2 4 90 E Bremer Bank 41114 5 G 
e 
euß. Pop. — — er Priv.⸗Bk. 
Jr. br eg hi 94 bz Sas Kreb. 4 144 bz 
Seen. do. (Hentel) al“ — — Darmfl.Bettel-BE. 4 107 bi G 


& 3 
rebithank 0 | 17% etw bz bo. . g 
er i 18 Berl.⸗Stett. II. Em. 4 83 bz G [6 
Swb. H. Schuster 4 05, B Am. 4 83 bz G 
Gothaer Pep f 4 11124 8 B. S. IV. S. v. St. g. 4 924 bz 
annoverige Bank 974 bz G do. VI. Ser. do. 4 8 G 
önigsb. Priv.⸗Bk. 4 114 G Bresl.-Schw.- Fr. 4 916 59146 
Leipziger Kreditbk. 4 123 bi © Köln-Erefeld 44 92 
Luzemburger Ban 4 |141 bz Cöln- Mind. I. Em. a4 — — 
Mag deb. Privatbk 4 103 bz G do. Em. 5 101 B 
Meininger Kreditb. 4 134 b3 G do. 4 est & 
Moldau Landesbk. 4 — - de. III. G. 4 834 © 
Korbdeutſche Bank 4 168 do. 3 G 
Defiz. Kreditbank 56 5-K bz ex. D. do. IV. Em. 4 833 bz G 
omm. Ritterbank 4 104 E lult. do.“ do. V. Em 4 | 831,6 
öfener Prov.⸗Bk. 4 1093 & Coſel⸗Oderb. (Wilh) 4 835 53 
reuß. Bank⸗Anth. 4172 bz G do. ih 915 bz G 
oſtocker Bank do. IV. en f sat u 


144 b wall Carl. Ludwb. 


S 
— 
— 
= 
* 
E 
os 


Sä e Bank 3 
Sa ee 125 bz G Lemberg Czernowitz 5 | 644 G 
Thntinger Bank 105 * do. II. Em. 5 75 bz B 
Vereinsbank amd. 4 — — do. III. EW. 5 69 bz B 
Weimar. Bank — — Magdeb.⸗Halberft. 924 bz 
51 p. Bef.250, — — i be. be. 186814 92 © 
h . . 98 “ o. * 
Erſie Prß. Hyp — 2. Ber 3 sin 
S e ; 
Frioritats· Obligationen. 85 1. . 2 tea 806 
ö ea er 1. c. L. u. II. Ser. 4 864 G 
einne 4 ı 831 G „conv. III. Set. 4 834 bz 
do. „m. 4 835 G o. Ser. 4a — — 
do. III. &m 41 = — “ 2 —7 1 1 . 100 G D 100 
Aachen ⸗Maſtricht 44 827 b . Li ee 
— 1 ni 57 do. Lit. B 4 77 
do. III. EM. | 898 bz do. Lit. C. — — 
Bergiſch-Markiſche 44 — — do. Lit 5. _ — 
Ul. 1.84 9.8 5 20 5 — Lit 1. 998 193 G 
er. 34 v. St.g. 30 764 b it. K. 
0. Lit. . 701 bi do. Lit. G. 44 93 G Lit. H. 
do IV. Ser. 44 — — 8 f. St. 442853 bz 
do V. Ser. 45 824 G Dee. ſüdl. St. (Lb.) 3 226 8 
VI. Ser. 45 918 G do. Lomb. Bons 5 97 
do. Düſſeld.⸗Alberf. 4 — — do. do. fällig 18756 | 964 B 
II. Em. 44 — — do. do. fällig 187616 | 96f 8 
do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 — — do. do. fäll. 1877/86 96 8 
do. II. Ser. 44 — Oſtpren dbahn 6 | 944 G 
do. (Nordbahn) p 993 G ein. Pr.⸗Obligat. 5 | — — 
Berlin ⸗Anhalt 4 914 8 do. v. Staat. garant. 4 78 G 
do. a 935 B do. III. v. 1858 u. 60 34. 92} G Gör 924 
do. Lit. B. — — do. 1862 u. 1864 G 
1 > . = an ee 100 5 
erlin-Hambur: } ein · .S. g. 
. 0 4 6 8 . I. En fl 924 b, 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (G. Rö tel) in Pofen. 


öl e, We De 8d S ill M. 2 CG, 46. B, Be 


ſtillent Verkehr zu ziemlich 


Altona -⸗Kieler 

Amſterdm-Rotterd. 4 1 bz 
2 4 1244 bz 

Berlin ⸗Anhalt 4 2245 bz 
Berlin⸗Görlitz 4 74 bz 

do. Stammprior. 5 975. bz 
Berlin⸗Hamburg 4 159 bz 
Berl-⸗Potsd⸗Magd. 4 — — 

Berlin- Stettin 4 145 bz exel. Div.] Fr 
Böhm. Westbahn 5 11044 bz e gel. Div. 
Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 113g bz 5 O 
Brieg ⸗Neiße 5 9 eiw bz 
Eöln-Pinden 4 156 dz 

do. Lit. B. 5 1053 dz 
Galiz. Carl-Ludwig 5 1025-1014 533 
Halle⸗Sorau-Gub. 4 | 43 10 0 

do. Stammprior. 5 685 bz 
Löbau⸗Biitau 4 765 b G 
er ER 4 180 G 

‚Bolen 4 | 35, d. 

do. Prior. St. 5 91 5 
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FPreis-OGourant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
55 vom 1. Juli 1871. 7 
| Unverfteuest, Verteure, 


Benennung der Jabrikate. pr. 100 Pfd. pr. 


100 % 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. 


Beigen-Mepl WMW... 51241 —ı 6 
in dat 5 10 — 6 
> nee en 8192 — 1 
Fa „ 0 cr ne 1 1424 
a Fer Pen 
Roggen-Wehl Nr. . 3 28 — 4 
a e eee rd ee Tu 
ER EIERN ET Din al 
Semengt Mehl (haus backen). 3 6.— 3 
Brote . „ er ; \ 2-20. | 2 
Futter⸗Mehl \ 1124 _ 1 
eie „ zur 1 ier 1 
Sraupe Nr. J. 81 10 — 8 
* ES ER S 6 
5 8 3 
Grütze Nr. 1. 4 14 — 1 4 
F oo . 4 2 — 4 4 
Koch lll... 217410: n 
Futter⸗ Mehl!!! eee eee 
Neueſte Depeſchen. 


Wien, 4. Juni. Im Herrenhaus, in welchem mehre 
Erzherzöz¾e und Biſchöfe anweſendwaren, fand bee die Genen 
Debatte über das Budget ſtatt. Graf Anton Auersperg erklih 
Namens jeiner Gefinnungsgenoſſen, daß fie mit Rückſicht auf DM 
Bedürfniſſe des Staatshaushalts in die Budgetberathung eintil 
ten, hiermit jedoch der Regierung kein Vertrauen ausſprechen, d 
die Regierungstendenzen den wiederholt ausgeſprochenen Anfichll 
des Herrenhauſes widerſprechen. Dietl und Goluchowoki erklang 
der Regierung das volle Vertrauen Galiziens. Der Miniſterpih 
ſident erklärt, der Werth der Verfaſſung liege darin, daß diejelll 
die Rechtsgrundlage des Staates bilde, die direkten Wahlen wi 
ren der Gegenſtand fortgeſe ten Streites zwiſchen den Landta ge 
und dem Reichstage. Angeſichts der MWeltereigniffe ſei die Hoff 
nung eines friedlichen „ noch größer geworden. Da 
Ha e der Regierung jet, die Verfaſſung allſeitig anerka a 
und befeſtigt zu ſehen. Die Hintanſetzung der Deutſchen IC 
eine grundloſe Befüichtung. Hierauf wurde der Staatsvoralh 
ſchlag en bloc angenommen und das Finanzgeſetz genehmigt. 
Vorſtehende Depeſche wiederhole 2 ge 
lan 1 Miorgen-Kulgebe Bun ee mE) re 3 
f aris, 4. Juli, Die definitiven Wahlreſultate konſtatire 
die T atjace, daß ſämmtliche Gewählte den gemähtsten Repn 
blikanern oder den Radikalen angehören, nur etwa zehn gehöre 
den Konſervativen und Liberalen an. Die Regierung werde nel 
diplomatiſche Schritte thun. Das Geſetz über die Verlängerung 
der Wechſelfriſten wurde angenommen. f 


Verſailles, 4. Juli. In der Nationalver ad 
Favre auf eine d der 1 + A 
Leipziger Oberhandelsgerichts betreffend die ER 
Moratorien ſein Befremden darüber aus, daß man grade M 
Deutſchland den Fall der Force majeure nicht zulaſſen ſolle! 
die Entſcheidung jet allgemein gemißbilligt worden. ie bezüß 
lichen Schritte bei den Friedensunterhändlern in Brüſſel zur NE 
gulirungefrage waren erfolglos. Die Schritte bei den Frankfur 
ter Unterhandlungen ſind noch unbeantwortet. 0 


Mosko-Riaſan 

Rjaſan⸗Rozlom 

en 

Warſchau⸗ Terespol 
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Lo 
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Magdeb.⸗Halberſt. 4 
do. Stauem- Pr. B. 330 77 dz G 
Magdeb.⸗Leipzig 4 185 bz G 
bo. do. Lit. B. 4 (6f bz 
Mainz⸗Ludwigsd. 4 1543 vz 
Mecklenburger — —— 
Münſter⸗Hammer 4 885 bz G 
rei 1.Märk 4 80 bz G 
Nie J. Zweigb. 4 102 45 G 


